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Bar Ueberſicht der Nachrichten. 
nat Briefe (die Auflöſung des ev. Schull.⸗Semi⸗ 
(die in Breslau, Tages neuigkeiten). Aus der Mark 

f Umwandlung des Gerichtsverfahrens), Poſen, 
arjenburg und Köln. — Aus Leipzig, Karls⸗ 
deib⸗ m, Kammer), München, Stuttgart, Hei⸗ 
Sur 9, Frankfurt am Main, Hannover, Ham⸗ 

Pas und Kiel (Uhlich). — Aus Wien. — Aus 

nis. — Aus London (Refignation des Miniſte⸗ 


r 
80 . Preßprozeß). — Aus Brüſsel. — Aus der 
kann — Aus Italien. — Schreiben aus Kon⸗ 


gonf opel. — Aus Amerika (Erledigung der Dre: 
ar rage). — Letzte Nachrichten. N 
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= Inland. N 
a lin, 5. Juli. — Se. Majeſtät der König 
Herzogs lergnädigſt geruht, dem in die Dienſte des 
gr, von Anhalt⸗Cöthen Hoheit übergetretenen Re⸗ 
Schere 
und de be zu Labuhn, im Regierungs⸗Bezirk Köslin, 
in Kz fartet Neven an der St. Severin⸗Kirche 
hen den 


a 
eber den Militair⸗Wochenblatte iſt der Oberſt von 
neral⸗Mafwemmdr. d. Potsd. Kadettenhauſes, zum Ge: 


deur dag Ru gund der Major Graf Walderſee, Comman⸗ 


na J „Bataillons, zum Oberſt⸗Lieute⸗ 
7 Ju en a v. Madeweiß, aggregirt dem 
Sadat t. zur Wahrnehmung der Commandantur⸗ 
Schu." Memel commandirt und dem Oberſt von 
weral, Man, Commandeur des 7. Inf.⸗Rgts., als Ge⸗ 
vom 25 c mit Penſion, dem Hauptmann v. Hilger, 
Unife Inf.⸗Agt., als Major mit der Regiments⸗ 
abſchiede⸗ mit den vorſchriftsmäßigen Abzeichen für Ver⸗ 
„ Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſion, 
auptmann Perkuhn, vom 3. Bat. Aten 
e Pannm , als Major der Abſchied bewilligt worden. 
uptm witz. Pr.⸗Lt. vom Tten Inf. ⸗Rgt., zum 
von dem und Comp.⸗Chef, v. Pelkowski, Sec. t. 
Lt. vom „ dt., zum Pr.⸗Lt., Frhr. v. Stoſch, Pr.⸗ 
d. Be 2. Huſ.⸗Rgt., zum Rittm. und Esc.⸗Chef, 
v. Gun Sec.⸗Lt. von demf. Rgt., zum Pr. ⸗Lt., 
10. Ka er, Sec. ⸗At. von demſ. Rgt., dienſtl. Adj. der 
&, vo . Brig. zum überz. Pr.⸗Lt., v. Kropff, Oberſt⸗ 
des 58 2. Garde⸗Rgt. zu Fuß, zum interim. Comdr. 
Kar,” Con v. Imhoff, Oberſt⸗et. vom 40. Inf. 
Schuler n. interim. Comdr. des 5. Inf.⸗Rgts., Bar. 
Nor, zu Senden, Albrecht, Pr.⸗Lts. vom 10. Inf.⸗ 
Falken i Pauptteuten und Comp.⸗Chefs, Dreßler von 
Set Herdes, rente I., Sec.⸗Lts. von demſ. 
von dem, sn ter), Lilienhoff v. Adelſtein, P.⸗Fähnr. 
Lt. vom sl, zu überz. Sec.⸗Lts., v. Witzleben, Pr.⸗ 
Chef, v. Rüͤd Inf.⸗Rgt., zum Hauptm. und Comp.⸗ 
Eh, Sec. ⸗Lt. von demſ. Rgt., zum Pr.- 
I., Pr.⸗et. vom 22. Inf.⸗Rgt., zum 
omp.⸗Chef, v. Hautcharmoi, Sec.⸗Lt. 
gt., zum Pr. Kt., v. Heyne, P.⸗Fähnr. 
ni 8 zum überz. Sec. ⸗Lt., v. Schickfuß I., 
9 nf. ⸗Agt., zum Hauptm. und Comp. ⸗ 
ec. ⸗Lt., v. G. ahne. don demſ. Rgt., zum überz. 
um Pr.⸗Lt. ernannt. 
Git. vom 3. Bat 


. ing x Landwehr: Hentſchke, 
3 
4 Rgts. einra 2 
10. Rgts., SE er Dyhrn, 
Pr.⸗Lt. (mit Ritmm dem, Graf 
ar am. ⸗Char.) vom 
Rgts., von der Garde⸗dw.⸗Kav. ö 
8 Esc.⸗Führer ernannt. Hertzſch, See t 
Dat. 10., ins 2. Bat. 11. Rgts., v. Schme⸗ 
Its. ein et. vom 1. Bat. 19., ins 3. Bat. Iten 
B Wirt, Heilſcher, Feldw., Frentzel, 
0 . Rgts., erſterer für die Artillerie, zu 


im 1, ht, 5 inzenſtein, Sec.⸗Lt. zuletzt 
— Bir Gr. Sprinzenſteit zuletz 


4. Rgts., Fülle, Sec.⸗Lt. vom 1. Bat. 
N. 22. einrangirt. Abſchiedsbewil⸗ 


lien, Sec.⸗Kt. vom 6. Inf.⸗Agt., als | fi 


e v. Goßler; dem evangeliſchen Pfarrer 


rothen Adler⸗Orden vierter, Klaſſe zu ver⸗ 


Suchodolski, P.⸗Fähnr. (mit 


B. Ste et. vom B. Huſ.⸗Rgt., 


* 


„ ri vil egirte 


r.⸗Lt. 
15 Ausſicht auf Civilverſorgung und Penſion der Ab⸗ 
ſchied bewilligt. Rogalla v. Bieberſtein II, Sec.⸗Lt. 
vom 22. Inf.⸗Rgl., ſcheidet aus. Bei der Land⸗ 
wehr: Rehmet, Sec.⸗ Lt. vom 3. Bat. 22. Agts., 
als Pr.⸗Lt. mit der Rgts.⸗Unif, mit den vorſchr. Abz. 


Ff. V. der Abſchied bewilligt. 


j der Aten 
Der Generale Major und Commandeut ; 
Gardes Infanterie Brigade, v. Möllendorff, iſt nach 
St. Petersburg abgereiſt. 


In der vorgeſtr. Schleſ. Ztg. iſt S. 1463 Beil. 1 
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Sp. 1 3. 7 v. u. ſtatt: „Von einer u. ſ. w. zu 
ifen: „um einer genauen und vollſtändigen Samm⸗ 
we: Berlin, 4. Juli. — Das Juliheft ber, Diee 
erſcheinenden „Jahrbücher für Erziehung Me 
enthält einen Auffag über die Auflöſung de ug 
zu Breslau, der zwar nichts weiter mittheilt, A! 115 
bisher über dieſes Ereigniß in Blättern und 45 en 
erſchienen iſt, aber durch die Art und Weiſe 5 aus 
ſammenſtellung doch eine Kritik zu geben bem U 5 
Zunächſt werden Stellen aus einem Auffa im Jan 
(Heft 22) über dieſen Gegenſtand mitgetheilt; dann 
mehrere Abschnitte aus der Broſchüre des Hrn. Scholz 
„zur Geſchichte des aufgelöſten k. evangel. Schullehrer⸗ 
Seminars in zu“ 


Weſtphäliſche Merkur au angezogen. Da der Aufſatz 


im Janus, welcher nach einem „Eingeſandt“ in hieſigen 
Zeitungen gegenwärtig 59 Exemplare abſetzt, Ihren 
Leſern ſchwerlich zu Geſicht kommen dürfte, ſo mögen 
hier einige auf das inhaltſchwere Ereigniß, ſo wie auf 
ſchleſiſche Zuſtände überhaupt bezügliche Stellen einen 
Platz finden. Die Darſtellung beginnt mit einer kurzen 
Ueberſicht der Geſchichte des Breslauer Seminars, woran 
ſich eine Kritik der Geſetzgebung über das Verhältniß 


wiſchen Schule und Kirche während der Neformzeit 
Aae anſchließt. Wegen Unklarheit disfes Verhält⸗ 
niſſes, bemerkt der Janus, hat man von 1810 an 


einen lebendigen Schulſtand hervorgerufen, der größten⸗ 


Sei irchli i iſtli aben es zur 
theils unkirchlich war und die Geiſtlichen ha 
Schande unſerer Kirche ruhig mit i Peg 
ſieht an diefen Worten, auf welchem Standpunkte der 
Verfaſſer des Aufſatzes ſteht, wenn man es on nicht 
wüßte, welche Richtung der Janus mit ſeinen 59 Ab⸗ 
nehmern verfolgt. Der Schulſtand iſt nach des Ders 
faſſers Meinung unkirchlich, vermuthlich weil er nicht 
zu Kirchenämtern berufen iſt; es ſpricht ſich in dieſer 
Behauptung aber nichts anderes 55 als die gewöhn⸗ 
liche hierarchiſche Anſicht, daß die Geiſtlichen dem Him⸗ 
melreiche näher ſtänden und das übrige unmündige 
Volk nach ihrem Ermeſſen leiten und gaängeln müßten. 
Als eine weitere Ungebühr betrachtet es der Verfaſſer, 
daß die Schulrathſtelen mit Gymnaſiallehrern beſetzt 
wurden, welche ein Seminar gar nicht zu beuctheilen 
fähig waren, weshalb das geistliche Miniſterum hin 
und wieder veranlaßt war, in 6 eminaren gebildete 
Volksſchullehrer und ſelbſt wenig begabte bis zu Direk⸗ 
toren von Seminaren hinaufrücken zu laſſen. „Wie 
hätte nun, fährt nun der Aufſatz fort, einen Mann, 
wie Scholz iſt, der vor allen preußiſchen Volksſchul⸗ 
lehrern ſich einen Namen 5 das Ge⸗ 
lüſt anwandeln ſollen, auch auf die 95 zu treten, 
worauf Leute unter ihm e Man ſieht 
der Verfaſſer hat den bekannten ahlſpruch, „der Zweck 
heiligt die Mittel,“ beherzigt. x kommt ihm darauf 
an, die Schuld eines Ereigniſſes auf einer Seite zu 
finden, wo fie von keinem unparteiiſchen Manne zu 
ſuchen war, und ſie von einer Seite abzulenken, wohin 
alle Spuren führen. Um dies zu bewerkſtelligen, läßt 
ſich der Verfaſſer in folgende Erpofition ein, die ihrer 
bezüglichen Merkwürdigkeit en wohl verdient in 
Schleſien bekannt zu werden. l 1 Stelle im Janus 
lautet aber: „Ueber den Zustand es dermaligen Pro⸗ 
vinzial⸗Schulcollegiums von Breslau wollen wir uns 
nicht weiter verbreiten. Wir wiſſen aber, daß David 

Hulz darin ſizt und ein Geiſtlicher, der 1805 ſich 
auszeichnete bei Einrichtung von Garniſonſchulen und 
ſräterhin als Superintendent durch Geſchäftsfleiß, der 
aber wohl ſchwerlich beim beſten Willen möchte dem 
jetzigen Stande der Sachen gewachſen ſein. Wir wiſ⸗ 
en, daß Adolph Menzel mit ſeiner eigenthümlichen 


mit der Armee-Unif. mit den vorſchr. Abz. f.] Richtung und Schroffheit darin Sitz und Stimme hat, 


man ihn als Schriftſteller kenn 


angeführt; zuletzt wird der 


22 


Zeitung. 


1816. 


RNedacteur: R. Hilſcher. 


wir wiſſen, daß der im Freiheftskriege höchſt tüchtige, 
aber mit den neuen 1 . unbe⸗ 
freundete Oberpräſident Merckel bis vor Kurzem es 
leitete. Menzel's Ueberzrugungspflicht wäre es wohl 
geweſen, wo es ſich um die Rettung einer Anſtalt han⸗ 
delte, entſchieden aufzutreten. Wir reden, wie wir es 
ſo von Außen anſehen, danach aber kann Menzel, wie 
t, die dermali > 
ſtände in Breslau nicht billigen. 1 
ihn die eigne Ueberzeugung, daß er vor 30 Jahren 
gegen pädagogiſche Beſtrebungen in die Schranken trat, 
deren allſeitige Durchführung uns vor den jetzigen böſen 
Zuständen bewahrt hätte. Nach dem, was wir ver⸗ 
nommen, hat ſchon ſeit längerer Zeit das betheiligte 
Miniſterium die Anſtalt im Auge gehabt; namentlich 
ſollen dem Oberlehrer Scholz die entſchiedenſten Vor⸗ 
haltungen wegen ſeiner Schullehrerzeitung gemacht ſein. 
Aber es kann ein Miniſterium in 5 bis 6 Jahren 
nicht alles gut machen, was früherhin über 20 Jahre 
verſäumt iſt. Dieſe letztere Erfahrung hat Preußen 
ſchon einmal im letzten Jahrzehnd des vorigen Jahr⸗ 
hunderts gemacht, und aus den damaligen hiſtoriſchen 
Thatſachen möchten wir am liebſten die Vergleichungs⸗ 
punkte mit den jetzigen Zuſtänden hernehmen; aber wir 
glauben uns dieſe Berechtigung und Befriedigung, ſo 
hiſtoriſch und vernünftig begründet ſie auch ſein mag, 
aus beweglichen Urſachen verſagen zu müſſen, und über⸗ 
laſſen deshalb die Kritik der angeführten Stelle jedem 
denkenden Leſer, wozu er ja ohnedies an den näher 
ſtehenden Perſonen und den ihn berührenden Zuſtänden 
das nöthige Material haben wird. 
O Berlin, 4. Juli. — Für die politiſche Kannen⸗ 
gießsrei, worin es kein Ort unferer Haupt⸗ und Re⸗ 
ſidenzſtadt ſo leicht zuvorthut, iſt jetzt wieder mal eine 
höchſt günſtige Saiſon; der Krieg am Rio grande zwi⸗ 
ſchen Mexico und Nordamerika, die Ausbreitung des- 
Chriſtenthums in China, die bevorſtehenden Wahlen in 
Frankreich, die Miniſter⸗Kriſis in England, und viele 
andere Gegenſtände ähnlicher Art beſchäftigen unſere 
ehrbare Bürgerſchaft in Privat und öffentlichen Zirkeln 
reichlich; darüber vergeſſen ſie leicht General⸗Synode 
und General⸗Zolle nferenz, deren näherer Zuſammenhang 
mit ihren eigenen Verhältniſſen durch keine fort⸗ 
dauernde öffentliche Belehrung vermittelt wird. Wenn 
es nicht mitleidige Seelen von Correſpondenten gäbe, 
die regelmäßig melden, wann und wo ein Staatsbote 
angekoiamen und abgegangen iſt, wie viele Militair⸗ 
und Civil⸗Beamte eine höhere Rangſtufe oder einen 
Orden erhalten haben und Aehnliches, wodurch die Auf⸗ 
merkſamkeit des Publikums doch immer mehr oder we⸗ 
niger auf die inländiſchen Zuftände. hingerichtet bleibt, 
ſo könnte leicht der Fall eintreten, daß unſere deutſchen 
Politiker aus und in dem Volke das Vaterland über 
die an Ereigniſſen ſo reiche und bisweilen in ihren Er⸗ 
ſcheinungen wunderbare Ferne gänzlich vergäßen. Warum 
ſollte man es aber dem gemüthlichen Deutſchen verargen, 


ſich auf dem Gebiete der ſogenannten höhern Politik 


im fremden Lande herumzutummeln, da er auf dieſe 
Weiſe am wenigſten einen Conflikt mit der höhern 


Polizei zu befürchten hat. Er hat dazu ohnedieß die 
meiſte Berechtigung, da die Deutſchen unter den mo⸗ 
dernen Völkern das ſind, was unter den Alten die 
Griechen, von denen einer ihrer verftändigften Landsleute 


urtheilte, daß ſie ewig Kinder oder nach einer andern 


Lesart jung blieben. Wenn die Jugend aber die 
Hoffnungszeit iſt, ſo hat gewiß kein anderes Volke ſo 
große Anſprüche auf die Jugend wie das deutſche. 
Wir haben gegenwärtig z. B. Hoffnungen auf die 


Berathungen des Bundestages über die Preßverhältniſſe 


unſers Vaterlandes, weil es ſich hinlänglich, nun fo 
eben wieder an dem preußiſchen Verbote der Bremer⸗ 
und Weſer⸗Zeitung gezeigt hat, daß die beſtehenden Vor⸗ 
ſchriften nicht ausreichen, um in der Preſſe für D eutfch- 
land gleichartige Zuftände zu erzielen und auf diese 
Weiſe das Pi 775 ra Einheit 
wärtigen; wir haben Hoffnungen auf die Zoll⸗ 

well aus ihren Berathungen über bie Boll-Gonferenz, 
Mittel und Wege hervorgehen möchten, wie Deutſchland 


zur Einheit in Handelsſachen aller Art gelangen kann; 


wir haben Hoffnungen auf die Berathungen der Ge⸗ 


. 


Aber vielleicht lahmt 


zu vergegen⸗ 


kurz oder lang die 


> 


I 


a" 


neral⸗Synode, weil der religiöfe und kirchliche Friede, 
den ſie vermitteln ſoll, die Grundlage einer kräftigen 
Volksentwickelung iſt. — Das hieſige Seminar für 
Stadtſchullehrer, welches bekanntlich unter Leitung des 
Direktors Dieſterweg ſteht, iſt gegenwärtig von den Be⸗ 
hörden einer gründlichen Unterſuchung unterworfen 
worden, um die Miß⸗ und Uebelſtände aufzufinden, 2% 
denen es nothwendig leiden müßte, da feine Leiſtungen 
in den letzten Jahren offenkundig hinter denen, die es 
früher aufzeigte, eee 1 
8 Fr ; el felb! 7 
Dieſterweg zu dieſer 8 uf yo 10 ain Mn 
ich i en Jahren nicht mehr eine hin⸗ 
daß ſich in den letzt meinen, ae 8 
ihnen geeignete und brauchbare Zöglinge für 
das 8 auszuwählen. Als wahrſcheinliche Folge 
der angeſtellten Prüfung betrachtet man die Verlegung 
des Seminars, und bezeichnet auch ſchon Köpenick als 
den Ort, wohin es verlegt werden dürfte. 
Berlin, 4. Juli. — Bis heute iſt es noch 
unentſchieden, welchen Händen die Poſtverwaltung an⸗ 
vertraut werden wird. Man zweifelt, daß das Poſt⸗ 
Departement dem Finanzminiſterium einverleibt werde. 
Mehr Wahrſcheinlichkeit hat das jetzt verbreitete Ge⸗ 
rücht, daß ein neues Miniſterium begründet werden 
ſoll, dem man dann die Aufſicht über das Handels⸗ 
und Poſtweſen übergeben will. Unter andern bezeichnet 
man auch den Herrn v. Rönne zum Chef deſſelben. 
— Der Durchzug von Fremden iſt hier gegenwärtig 
ſehr bedeutend. Beſonders kommt täglich eine große 
„Anzahl vornehmer Ruſſen über Stettin und Swine⸗ 
münde hier an. — Der Palaſt für das Kriegsminiſte⸗ 
rium iſt bis auf die äußeren Verzierungen bereits vollen⸗ 
det und bietet mit feiner gradlinichten bedeutenden Länge 
wirklich etwas Paradeartiges dar. Die an beiden En⸗ 
den befindlichen großen Eingänge werden noch mit 
Säulen und Figuren verziert, welche auf unſre neu⸗ 
uniformirte Armee Bezug haben und in der Kunſt⸗ 
thon⸗Töpferfabrik des Hrn. March bereits angefertigt 
werden. Ebendaſelbſt find auch für den Kölner Dom 
4 hohe Spitzen⸗Aufſätze jetzt beſtellt. — Die gegenwär⸗ 
tige Geldkriſis erregt auch hier große Beſorgniß. Unſere 
väterlich geſinnte Regierung bietet Alles auf, dieſer 
Kriſis einen günſtigen Wendepunkt zu geben. Möge 
es ihr nur bald gelingen, dieſes Vorhaben zu erreichen! 
— Die Mündlichkeit unſres Gerichtsverfahrens, worüber 
ſo viel Widerſprechendes in den Zeitungen mitgetheilt 
wurde, dürfte nun doch in kurzem bei dem Kammer⸗ 
gericht zuvörderſt eingeführt werden. Die Vorſchriften 
dazu ſollen ſchon ausgearbeitet ſein und nächſtens publi⸗ 


zirt werden. . 
Mark, Ende Juni. (Spen. 3.) Die 


er in frühern Berichten 


reichende Zahl von Co 


Aus der 
Umwandlung unſeres Gerichtsverfahrens und die Ein⸗ 
führung der Mündlichkeit in daſſelbe iſt bereits ſeit ge⸗ 
raumer Zeit und häufig dem Publikum als nahe be⸗ 
vorſtehend verkündet worden, dennoch zweifeln Viele an 
der wirklichen Ausführung. Wir befinden uns aber im 
Stande, Ihren Leſern die zuverlaſſige Mittheilung zu 
machen, daß bereits in der allernächſten Zeit die Mönd⸗ 
lichkeit zunächſt bei dem Kammergericht werde ein⸗ 
geführt werden, und daß die desfallſige Publikation nur 
noch durch einen zufälligen Umftand, nämlich durch die 
Krankheit des Rathes im Geſetzgebungs⸗Miniſterio, der 
mit der Faſſung derſelben beauftragt ſſt, verzögert wird. 
Wenn wir aber einerſeits Grund zu der Annahme ha⸗ 


— 
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iſt dies endlich auch in Bezug auf die Patrimonial⸗ 
richter der Fall. Es würde alſo einerſeits dieſem 
Widerſpruche abgeholfen, andererfeits auch eine Ausdeh⸗ 
nung obiger Reformen auf die Patrimonialgerichtsbar⸗ 
keit möglich, wenn mit dieſer eine ſolche Umwandlung 
vorgenommen würde, daß fie die Vorzüge. einer Lokal⸗ 
Juſtiz mit denen eines formirten Gerichtshofes vereinigte, 
und dieſes geſchähe, wenn an die Stelle der einzelnen 
Patrimonialrichter fotmirte Kries⸗Patrimonal⸗Gerichte 
träten. Es würde in dieſer Meife dem Willen Sr. 
Majeſtät genügt und dem erſten Stande die Gerichts⸗ 
barkeit erhalten, es würde aber andererſeits ein großer 
Theil der Angriffspunkte entfernt, die jetzt gegen dies 
Inſtitut gerichtet werden, und es würde endlich auch, 
wie bereits geſagt, die Möglichkeit gegeben, an den 
großen Vortheilen, die aus einer Einführung der Oef⸗ 
fentlichkeit und Mündlichkeit des Gerichtsverfahrens fol⸗ 
gen, auch die der Patrimonial⸗Gerichtsbarkeit unterworfene 
Bevölkerung Theil nehmen zu laſſen. Wirklich ſind 
deshalb denn auch bereits Einleitungen getroffen, um 
den hier angedeuteten Plan ſeiner Verwirklichung näher 
zu bringen. > 

Poſen, 29. Juni. (3. f. Pr.) Es werden in 
unſerer Stadt jetzt wunderliche Gerüchte umhergetragen, 
die auf nicht lautere Quellen ſchließen laſſen, weil die 
Verbreitung mit einiger Abſichtlichkeit ftattfindet. Es 
heißt nämlich: „Der Kaiſer Nikolaus wolle zu Gunſten 
feines Sohnes abdanken und als ſelbſtſtändiges König⸗ 
reich Polen übernehmen, das zu ſeinen Grenzen Oder 
und Bug haben folk.“ 8 

Mariendburg, 30. Juni. (3. f. Pr.) In der 
vergangenen Woche waren zwei Notabilitäten auf kurze 
Zeit hier: der Geh. Staatsminiſter v. Schön und der 
Finanz⸗Miniſter v. Flottwell. Letzterer nahm die Eiſen⸗ 
bahnarbeiten und Waſſerbauten an der Montauer Spitze 
in Augenſchein. 3 R 

Eee Juni (Köln. 3.) Die Brigg „Hoff: 
nung“, geführt von Capitain Range, iſt geſtern mit 
voller Ladung hier eingetroffen, nachdem ſie 23 Tage 
vorher Stettin verlaſſen hatte. Sie ift, bei einem 
Waſſerſtande, der den Leck für die beladenen Schlepp⸗ 
kahne der Köln. Dampfſchleppſchiffahrts⸗Geſellſchaft be⸗ 
reits unfahrbar gemacht hat, ohne zu lichten durch 
Holland gefahren und mit dem in Swinemünde angelegten 
Verſchlufſe zu Köln angelangt. Bei Ankunft der „Hoffnung“ 
in Dordrecht war ! Stunde vorherein Schleppzug aufwärts 
gefahren, daher der nächſte, erſt vier Tage fpäter abge⸗ 
hende Zug abgewartet werden mußte. Ohne dieſen 
Umſtand würde das Schiff nur 19 Tage für die Fahrt 
von Stettin nach Köln gebraucht haben. N 
nung“ tritt nach bemirtter Entlöſchung ſofort wieder 
in Ladung nach Stettin. f 

Deut ſchland. 

Leipzig, 27. Juni. (Köln. 3.) Es geſchehen 
wunderbare, unbegreifliche Dinge in unſerem Vater⸗ 
lande, wenn es wahr iſt, was man ſeit geſtern aller⸗ 
orten hier erzählen hört, und zwar von Perſonen er⸗ 
zählen hört, in deren Zlaubwürdiskeit wir den gering⸗ 
ſten Zweifel zu ſetzen keine Urſache haben. Wir fagen: 
„wenn es wahr iſt,“ denn wir wünſchen, daß es nicht 
wahr ſein möge. Anfang dieſer Woche wurde die 
Bahnſtrecke auf der ſüchſich⸗ſchleſiſchen Eiſenbahn bis 
Bautzen eröffnet. Dieſer Eröffnung wohnte unſer 8: 
nig bei. Ob nun zu Ehren des Monarchen oder um 
ihn zu ſchützen, ließ der Stadt⸗Commandant von 


ben, daß man nicht bei dieſer partiellen Einführung Bautzen — fo erzählt man hier — das Militair aus⸗ 
werde ſtehen bleiben, vielmehr die angedeutete Verwand⸗ rücken und die Mannſchaften zuvor ihre Gewehre mit 
lung des Gerichtsverfahrens bald innerhalb der ganzen ſcharfen Patronen laden! Man ſetzt ſogar noch 
Monarchie nachfolgen werde, fo glauben wir andererfeit | hinzu, es ſei der Befehl gegeben worden, bei der ge⸗ 
auch nicht bezweifeln zu dürfen, daß die Oeffentlichkeit kingſten Unruhe unter dem Volke — ſofert Feuer zu 
dald der Mündlichkeit nachfolgen werde, wiewohl nach geben! Jedermann fragt: ozu dieſe Maßregel? 
den Intentionen der Regierung der Theil der Bevölke⸗ Wozu ſolche Befehle einem Volke gegenüber, das ſei⸗ 
rung, der ſonſt wohl die größere Zahl der Zuhörer den nen König immer mit gleicher Liebe verehrt hat, und 
Gerichtsſälen zuführt, nämlich die Frauen, ſtets davon ſelbſt in den Tagen, wo durch unfelige Verkettung der 
ausgeſchloſſen bleiben dürften. Nehmen wir nun aber Verhältniſſe die Leidenſchaftn erregt waren, keine Mi⸗ 
auch an, daß nur das Mündlichkeitsverfahren allgemein nute lang an der Gerechtigkeit des Monarchen gezwei⸗ 
werde eingeführt werden, ſo muß dies doch nothwendig felt hat? Wozu nun gar ſolche Maßregeln in einer 
eine gänzliche Umwandlung unſerer Untergerichte und Provinz, die wie die Oberlauſttz von jeher im höchſten 
namentlich der ganzen Patrimonial-Gerichtsbar⸗J Grade loyal war und ſogar in dem Rufe ſteht, mit 
keit nach ſich ziehen. Wir wollen Hinſichts der letz- allzu großer Zähigkeit an dem Beſtehenden feſtzuhalten? 
teren vornehmlich zwei Punkte hier feſthalten, nämlich Iſt es ein Wunder, daß derartige Vorſichtsmaßregeln, 

einerſeits Se. Maj. den beſtimmten Entſchluß aus⸗ ſobald fie zur Kunde des Volkes kommen, die größte 

chen hat, dem erſten Stande feine Ehrenrechte, Beſtürzung in dieſem hervorrufen müſſen? Sollte ſich 
5 a diefen auch die Patrimonialgerichtsbarkeit zu dieſes Gerücht beftätigen, dann würfe das Angeordnete 
nen daß aber andererſeits bei der gegenwärtigen ein wahrhaft fehauerliches Licht auf unfere baterländi⸗ 


’ 


vg dieſer Gerichtsbarkeit die großen Reformen ſchen Zuftände, und wir hätten alsdann die gegründetſte 
ihrer Realiſto ns, welche in dieſem Augenblick. Urſache, nur mit Bangen in, die Zukunft zu blicken. 
der Bevötk tgegenſehen, der ganzen einen Hälfte Iſt es nicht wahr, ſo verdienten diejenigen, welche ſolche 


unde welche eben der Patrimonial⸗Gerichts⸗ beunruhigende Gerüchte erfinden, die härteſte Ahndung. 
men dürften. Die i wohl ſchwerlich zu Gute kom⸗ Karlsruhe, 30. Juni. (Bad. Bl.) Der Abg. 
hieraus entſteht, mag a ung des Dilemma's, welches Hecker begründete in der heutigen Sitzung der II. Kam⸗ 
aber keineswegs unmöglich 
nung erklärt ſich allgemein 
Richter; es ſind ſo unter Ar 


Nee Anderm N N Aae: in Miniſter kann Depu⸗ 
en die Einführung des n eden⸗ ſtellt folgende Anträge: 1) Kein n Depu 
Siehe; vie 0 5 ir tuts der Kreis⸗ tirter fein. 2) Kein Regierungsdirector kann in ſeinem 

Flübrung gekommen ist, vernommen worden ur Aus- Regierungsbezick, fo wie kein Wahlkommiſſär in dem 


gegen mehrere hierhin zielende Einrichtungen 
Provinz Sachſen, die in neuerer Zeit getroffen ſind, es 


1 


Staatsdiener, welcher während der Kammerſitzung eine 
Beförderung, Zulage, einen Titel oder Orden annimmt, 
wird aus der Kammer ausgeſchloſſen und muß einer 
neuen Wahl ſich unterziehen. Von mehreren Seiten 
unterſtützt, wird die Motion in die Abtheilungen ver? 
wieſen und deren Vorausdruck beſchloſſen. Von Seiten 
der Regierungskommiſſion und mehren Rednern der 
rechten Seite wird dagegen bemerkt, daß das Prinzip, 
auf welchem die ganze Motion beruhe, ein unrichtiges 
ſei und es bedenklich erſcheine, die Hand an die Ver⸗ 
faſſung zu legen, da es ſich hier in der That um eine 
totale Aenderung unſerer grundgeſetzlichen Beſtimmungen 
handele. Sodann ſpreche man heutzutage ſo viel von 
der Mündigkeit des Volkes, indem man fage, die Staats⸗ 
bürger müßten ihre Intereſſen ſelbſt am beſten beur⸗ 
theilen, und doch ſei der ganze Antrag bloß auf die 
Unmündigkeit des Volkes gegründet. — Die Tages? 
ordnung führt ſodann auf die Discuſſion des Berichts 
des Abg. Mittermaier über die Motion des Abg. 
Chriſt auf Einführung eines für ſaͤmmtliche deutſche 
Vereinsſtaaten gülttgen allgemeinen Handels: und 
Wechſelrechts. Die Kommiſſion träge darauf an, 
Se. königl. Hoh. den Großherzog zu bitten: „Die Ein⸗ 
leitung treffen zu wollen, daß durch Vereinbarung eine 
gemeinſame Handels: oder wenigſtens Wechſelgeſetzgebung 
für alle deutſchen oder doch für die Staaten des Zoll? 
vereins bearbeitet werde.“ Nach längerer Diskuſſion, 
an der der Berichterſtatter ebenfalls Theil nahm, wird 
der Kommiſſionsantrag angenommen. ö 
München, 28. Juni. (A. 3.) Die Geſammtzahl 
der Studirenden der hieſigen Univerität hat ſich auf 
1406 feſtgeſtelt. In Bezug auf Frequenz der Hoch⸗ 
ſchulen nimmt München den zweiten Rang ein, und 
reiht ſich unmittelbar an. Berlin. München zunächſt 
ſteht Heidelberg mit 932, Tübingen mit 863 ıc. 14 
München, 29. Juni. (S. M.) Von Seite des 
franzöſiſchen Hofes ſoll der Wunſch ausgeſprochen wor- 
den ſein, es wolle unſer bei demſelben beglaubigter Ge 
ſandter, Graf v. Luxburg, auf feinem Poſten belaſſen 
werden. In Folge dieſer Angabe läßt man dem Für 
ſten L. v. Wallerſtein eine andere auswärtige Geſa 
ſchaft zugedacht fein. Dr. Hurter iſt von Wien hie 
angekommen und wird ſich wohl, nach feiner Gewohn⸗ 
heit, einige Zeit hier aufhalten. - ; 
Stuttgart, 30, Juni. — Das Domkapitel von 
Rottenburg hat ſich, wie die „Neue Sion“ meldet, 
veranlaßt gefunden, die Bitte vieler Geiſtlichen und Laien, 
ein kirchliches Feſt zu Ehren des 300 jährigen Jubilaums 
des Concils von Trient feiern zu dürfen, aufs N 
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Die „Hoff: ſchiedenſte 


Heidelberg, Juni.) (Maunh. J. Es liegt 
hier eine Petition zur Unterzeichnung auf dem Ge 
meindehauſe, welche die Aufhebung det confeſſie 
nellen Trennung der Schüler zu ihrem Geg 
ft..nde hat. Es wird darin beantragt: „die hohe Kam 
mer möchte bei der großherzogl. Staatsregierung den 
Antrag ſtellen⸗ Es wolle noch auf dieſem Landtage ode 
ſpäteſtens auf dem nächſten ein Geſetz über die Vereint 
gung der Confeſſions⸗ zu Gemeinde⸗Schulen vorgelegt 
werden.“ f a 

Frankfurt a. M. 29. Juni. (Di, 3.) Ein uf | 
mitgetheiltes Handelsſchreiben aus Odeſſa enthält d 
bedeutungsvolle Phraſe: „die Barbaren des Kaukaſu 
leſen keine Zeitungen, vielweniger daß ſie Zeitun 
ſchreiben, wohl gar in der Givilifation fo weit vorgerilt 
feien, um Berichtigungs⸗Büreaus zu befigen. Im f 
teren Falle jedoch würden die kürzlich von ruſſiſ 
Blättern veröffentlichten Sieges⸗Bülletins dieſen Di 
reaus vollauf zu thun geben.“ 

Hannover, 27. Juni. (Aach. 3.) In nner Korrefp0f 
denz der Düffeldorfer Zeitung aus Koblenz wird geſagt, 
die ſtändiſche Kommiſſion dem Ober⸗Prokurator 
den neuen Civilprozeß⸗Geſetzentwurf zur Begutachtu 
zugeſandt habe. Wer nur irgendwie die Verhältni 
kennt, kann daran nicht denken. Jene Kommiſſſe 
beſteht aus vier Hannoverſchen Rittern, dem Berta, 
des Entwurfs, Juſtizrath Backmeiſter und drei Abge fl 
neten der 2. Kammer. Zwar iſt die Verehrung 
Herrn Leue hier bei allen denen, welche ſich für R oil 
und Zeitfragen intereffteen, nicht minder groß als din 
leicht ſelbſt im Rheinlande, doch iſt die Zahl ſolcher d 
der nicht bedeutend. Einer von dieſen wenigen! 
denn auch geweſen, wie wir wiſſen, der jenem kompet eig 
Richter den Entwurf aus Verehrung und der Wich 10 
keit der Sache wegen aus freier eigener Bewegung "4, 
geſandt hat. Hr. Leue hat denn auch bereits mit ©* 
kenntniß und Entſchiedenheit' feine Anſichten auf 900 
Freundlichſte mitgetheilt, die alsbald in einer gif! 
juriſtiſchen Zeitſchrift veröffentlicht werden follen- tell 

Hannover, 30. Juni. (H. N. 3.) Gee 
Abend hielt die ſtändiſche Opposition ein großes 
auf dem Quellhorſt'ſchen Garten, wozu auch des ben 

ee , 


Mitglied der erſten Kammer, v. Reden, und der 
Hr. v. Exterde nebſt vielen andern eingeladen 
So felten eigentlich politiſche Toaſte in Hannove 
miſch ſind, um ſo erfreulicher waren diesmal i ae 
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geſprochenen; ſowohl von Abgeordneten als e di 
Zu Letzteren gehörte der Senator Ahles, und Ned 


Preßfreiheit und ſpäter die Oeffentlichkeit 


ch 
lichkeit des Verfahrens würdig zur Sprache * 


_ 


Küng trant nach einer donnernden Rede auf 
es deutſchen Vaterlandes, worauf die Muſik 
in tenden zünde ſchen Volksliede einfiel. Breuſing feierte 
v. Med, fer Rede den Präſidenten Wedemeyer, und 
Glück. wünſchte einer ſteten Einigkeit beider Kammern 
erfreuliche on beide dem Zeitgeifte, fo kann dieſe 
keit der ste inigkeit nicht ausbleiben. Die Unabhängig⸗ 
Fürsprache. chen Geſinnung erhielt ebenfalls die rechte 
dung — Der Abg. Wachsmuth Hatte die Einla⸗ 
Kundgezuneſchlagen und war nicht erſchienen. Solche 
daß ng an des politiſchen Sinnes zeigen doch an, 
Sana in Hannover anfängt Tag zu werden. 
merkt, d urg, 1. Juli. Unſere „Vörſenhalle“ bes 
he, waß es auf völliger Unkunde der Verhältniſſe be⸗ 
i enn in öffentlichen Blättern behauptet wird, daß 
ſtehende Cenſeſtädten die in Deutſchland zu Recht be⸗ 
iel Lenſur hier nicht gehandhabt werde. 
3 J. Juli. (H. N. 3.) Geſtern hatten wir hier 
10 ube, Herrn Paſtor Uhlich aus Magdeburg in 
bekannt itte zu ſehen. Er hatte ſeinem Freunde, dem 
zen . freiſinnigen Paſtor Wolf hierſelbſt, einen kur⸗ 
nach Künthalt von einem halben Tage auf ſeiner Reiſe 
dem openhagen zugeſagt und traf gegen Mittag mit 
en Bahnzuge ein. Paſtor Wolf hatte natür⸗ 
in Ken ige Freunde des freien Proteſtantismus davon 
und Vo geſetzt, die nun den hochgeehrten Geiſtlichen 
weshalt lksfreund näher kennen zu lernen wünſchten, 
ward. eine Zuſammenkunft in Düſternbrook verabredet 
werde bſt Harms aber hatte zum weitern Bekannt⸗ 
ſamkeit nach Möglichkeit beigetragen, und die Aufmerk⸗ 
geſpannt, indem er am letzten Sonntage eine 
Freund polemiſche Predigt hielt gegen Ühlich, die 
worn . des freien Proteſtantismus und ſonſtige Ketzer, 
ſchrift für bürich die Herausgeber der hieſigen Monats⸗ 
den u. nr den freien Proteſtantismus, gewiſſe Gemein⸗ 
man ehr w. rechnete. Um 6 Uhr Nachmittags traf 
ſich ſehr Düſternbrook zuſammen. Natürlich hatten 
ung ein diele Freunde der freifinnigen kirchlichen Rich: 
len, funden und hätte man völlig genügen wol 
Beſprechun tte man eine öffentliche Verſammlung und 
nun hier 9 im Freien halten müſſen. Obwohl, wir 
ſammlun zu Lande völlige Freiheit zu öffentlichen Ver⸗ 
auf den 0. haben, ſo konnte man ſich mit Rückſicht 
if, nicht daft, in deſſen Heimath es leider nicht alſo 
verſamm dazu verſtehen, ſondern ließ es bei einer Privat⸗ 
dem dasje in einem geräumigen Saale bewenden, ins 
finden bonn Publicum, welches nicht im Saale Platz 
Ken MR, vor den Fenſtern und den verfchloffenen 
nen ſu . dem Vortrage des Herrn Uhlich zu gewin⸗ 
fenden Wo, Derſelbe, von dem Paſtor Wolf mit paſ⸗ 
einen sorten vorgeſtellt, verſtand ſich jedoch erſt dazu, 
land zu ortrag über die kirchliche Bewegung in Deutſch⸗ 
Segen: halten, als man ihn verſichert hatte, daß die 
dawerſam t Verſammlung durchaus nur als eine Pri⸗ 
wwe mmlung anzuſehen ſei und dies beſonders die 
des Janden Rechtsgelehrten, zuletzt der Polizeimeiſter 
wie pi ſelbſt beſtätigt hatte. Ühlich entwickelte dann, 
Kir 0 die freie Auffaſſung in der proteſtantiſchen 
ſie ſic tflands nach und nach hervorgethan, wie 
tei an verbreitet habe, wie ſie von der orthodoxen Par⸗ 
mung gefeindet worden ſei, wie hie und da die Regie⸗ 
haben und Behörden gegen ſie Maßnahmen getroffen 
völlig während fie in verſchiedenen Staaten wiederum 
rriſiſch nerkennung finde. Er legte dann das Charac⸗ 
arwothaß der freien Richtung dar, indem er beſonders 
Bekennen! daß man Freiheit der Ueberzeugung und des 
dem ae fordere als ein in der chriſtlichen Kirche, 
fen des fen des Chriſtenthums, beſonders aber im We⸗ 
aß mau . 
ſtehe, dag dirſelbe Freiheit gern Andersdenkenden zuge⸗ 


die . 
unſerer 


nehmen „an nie äußerliche Macht für ſie in Anspruch 
der oubodere die Provocation darauf mit Bedauern 


beredte Rn Partei überlaſſen müſſe. Der äußerſt 
wurde in ortrag dauerte länger als zwei Stunden und 
angehört lautloſer Stille mit geſteigerterAufmerkſamkeit 
würdigen ac Beendigung drängte man ſich zu dem 
drücken. rg um ihm zu danken und die Hand zu 
ſchiffe n. hlich iſt heute Morgen mit dem Dampf⸗ 
Stettin Ma openhagen gereiſet und wird baldigſt über 
229 eber zurückgehen. 
Wien, 26. Jian er reich. 
den Anträgen der BUCH Z.) Als ein wichtiger, in 
dener Gegenſtand iſt in euch chen Stände enthal⸗ 
Vernehmen nach ausgeſpro nen der von ihnen dem 
22 Sp rungefteuer aufgehoben aun dun, 75 a 
dicse genfteuer geſetzt werde. ER 8 45 15 
e hier eingetroffen. Er betreibt ner 
von ur Energie die Herſtellung des kürzeſten Wiege 
Nordeem Hafen von Duind durch Dauer n Weg 


0 1 eutſchland i 
ſchagen und ſoll in dieſer Hinſicht mit or 


be der britiſchen an unſere Regierung beauf⸗ 


ſurke . M.) Ueber das hier im Werk ſehende & i 
belen adam erfährt man, daß daſſelbe aus lauter 5 
onen, meiſt höhern Beamten der Hofſtellen 


zuſamme 


Segenftinpe abt fein wird, und daß wichtigere Literatur- D 


eller im Jan ſich, ſowie Reclamationen der Schrift⸗ 
len. — J m glad onewege in deſſen Bereich fallen ſol⸗ 


aufe dieſer Woche ſind mehrere Deputa⸗ 


5 8 2 


proteſtantiſchen Ehriſtenthums begründetes Recht,] tags nach der Stadt zurückgekehrt. Herr Joung, der 
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tionen derjenigen Gewerbeinnungen, welche aus der 
Klaſſe der noch dis jetzt beſchränkt geweſenen polizeili⸗ 
lichen nun in jene der Commerzbefugniſſe verſetzt wur⸗ 
den, aus mehreren Provinzen zur Audienz bei dem 
Kaiſer erſchienen, um die Zurücknahme dieſer Verfügung 
zu erbitten. 

Frankreich. 

Paris, 30. Juni, — Der Infant Don Enrique 
iſt auf ſeiner Reiſe nach Brüſſel vorgeſtern hier ange⸗ 
kommen. 

Die Legitimiſten ſind bei den bevorſtehenden Wahlen 


auf das Eifrigſte beſchäftigt, ihren Einfluß zu vermeh⸗ 


ren. So ſtehen ſie im Begriffe, zwei bereits beſtehende 
tägliche politiſche Journale in Paris anzukaufen und 
in den verſchiedenen Departements ungefähr dreißig neue 
Journale zu gründen. Das legitimiſtiſche Comité hat 
von ſeinen Fonds allein 100,000 Fr. zum Drucke von 
Flugſchriften bewilligt, die zu Gunſten legitimiſtiſcher 
Kandidaten verbreitet werden ſollen. Zu den Wahlen 
werden über 370 legitimiſtiſche Kandidaten auftreten, 
und die Partei rechnet mit einiger Gewißheit darauf, 
von dieſen wenigſtens achtzig durchzufegen; ein Reſul⸗ 
tat, das allerdings ein Ereigniß für die politiſche Zu⸗ 
kunft Frankreichs wäre. 5 

Das Commerce bemerkt, daß Prinz Joinville und 
der Herzog d'Aumale in Kurzem einen Befuch in Pe⸗ 
tersburg abſtatten würden. * f 

General Lamoricière hat das ihm angetragene Ober⸗ 
Commando von Algier abgelehnt, da er die von Bu⸗ 
geaud daſelbſt gemachten Fehler nicht auf ſich nehmen 
will und feiner Anſicht nach das Land wenigftend noch 
20 Jahre lang die Folgen von Bugeaud's Verwaltung 
ühlen werde. i N ? 
Der Esprit publie erwähnt in feinen Tabellen eines 
neuen Coloniſationsplans des Generals eee für 
Algerien. Er fell dem Civil wie Militalr gleichen 00 
einräumen, hierdurch ſich alſo weſentlich vom ugeaud⸗ 

en unterſcheiden. ; 
N Siecle und National ſtellen Des 
trachtungen über die engliſche Miniſterialkriſis an. Wo⸗ 
her kommt es, daß man den Puls des engliſchen Pre⸗ 
mierminiſters fühlen müſſe,“ frägt lakoniſch der Wele, 
„wenn man wiſſen will, wie ſich Hr. Guizot befinde? 
Das kommt daher, weil Frankreich nicht mehr in Frank⸗ 
reich liegt. Unſer Leben iſt nur ein Scheinleben. 
Guizot folgt dem Londoner Kabinet überall hinz fei es 
nach Gent oder nach Waterloo! ... Doch es wird ihm 
nicht lange mehr gelingen, den Revolutions⸗Wagen von 
1789 und 1830 zu hemmen.“ 

Der National und die Presse enthalten Privat: 
briefe aus Portugal. Wiewohl von ganz entgegen⸗ 
geſetzten Standpunkten geſchrieben, zeigen dieſe Brieff 
8 klar, 929 1 en Be Hill, 

ronung der Dinge Feind iſt, ihr "heimlich entgegen⸗ 
arbeitet 1 auf 5 Sonkterevafatiön Hege OB an 
dererſeits die ſich kundgebende ‚migueliftifche Weed 
die radikale Partei zum Aeußerſten treiben und ſom 
entweder das Miniſterium Palmella ſtürzen, oder ihm 
eine eraltirt⸗revolutionaire Richtung aufzwingen wird. 
Jedenfalls iſt an Herſtellung der uhe und Ordnung, 

81 üben dels und des Credits noch 
an Wiederaufblühen des Handels unden 
lange nicht zu denken und die Miniſterialkriſis in Eng⸗ 
land macht ſogar eine engliſche Intervention momentan 


e Großbritannien. 

London, 29, Juni. — Sir R. Peel, der ſich am 
Sonnabend nach Dsbornehonſe auf der Inſel Wight 
zur Königin begeben hatte, iſt heute um 2 Uhr Mit⸗ 


Schatzſeecretär, und darauf Lord Aberdeen hatten mit 
dem Premierminiſter in feiner Privatwohnung längere 
Unterredungen. Mehrere Minifter waren im Miniſte⸗ 
rium des Innern verſammelt, obſchon keine Zuſammen⸗ 
berufung des Kabinets vorher erfolgt war. 

London, 30. Juni. — In der Sitzung des Ober⸗ 
hauſes vom 28. Juni zeigte der Herzog von Wel⸗ 
lington officiell die Reſignatinn des Miniſteriums an. 
Er ſchlug zugleich vor, daß die Verhandlungen aller 
wichtigeren obſchwebenden Angelegenheiten vertagt wer⸗ 
den möchten bis zur Bildung eines neuen Cabinets, 
mit Ausnahme der Zuckerzollbill, welche baldigſt erle⸗ 
digt werden mülſſe. Das Haus ging auf dieſen Vor⸗ 
han dine Tage machte Sir Robert Peel, der 
bei ſeiner Ankunft am Parlamentshauſe vom zahlreich 
verſammelten Volke mit dem größten Enthusiasmus be⸗ 
grüßt worden war, im unterhauſe dieſelbe Anzeige, 
Nachdem daſſelbe es verweigert, dem Miniſterium die 
zur Wiederherſtellung dir Ruhe in Irland nöthigen 
Gewalten zu ertheilen, haben die Miniſter es für ihre 
Pflicht gehalten, ihre Reſſongeon einzurtichen. kr r. 
klage ſich nicht über das was geſchehen, dazu ſei 2 
Moment, der eines Adminiſtrationswechſels, e 
und zu feierlich. Er wolle lieber dieſe ee 
nutzen, um den Mitgliedern, die ihm eine unerwa N 
Unterftägung bei feinen großen n 8 
ankbarkeit zu bezeugen. Das Miniſterium 0 m 
der Alternative, entweder das Parlament aufzulöſen, 
oder ſelbſt zu reſigniren, unbedenklich das Letztere wäh: 
len zu müffen geglaubt. Ein anderer Fall würde es 


gleiche Rechte 


geweſen fein, falls das Haus ihn in ſei 

der commereiellen Politik nicht ee — 
würde er ſich entſchloſſen haben, um nichts in — 
Macht Stehendes unverſucht zu laſſen, das äußerſte 

Mittel, die Auflöfung des Parlaments zu wagen. 

(Stürmiſcher Beifall.) Das ſei zum Glück nicht noth⸗ 

wendig geweſen. In dieſer großen wichtigen Frage 
habe das Miniſterium geſiegt, es halte es nicht für 

zweckmäßig, in einer weniger wichtigen Angelegen⸗ 


beit die Sache auf die Spitze zu ſtellen. Nur unter 


den dringendſten Umſländen dürfe eine Regierung eine 
Auflöſung des Parlaments wagen, und dieſe ſcheine 
ihm jetzt nicht vorhanden zu ſein. Doch könne er nicht 
umhin, zu erklären, es thue ihm leid, gerade in einer 


Irland betreffenden Frage geſchlagen zu ſein, da er ſich 


ſeiner guten Abſichten betreffs Irlands bewußt, und 
überzeugt ſei, die vorgeſchlagene Maßregel werde deſſen 
Wohl befördert haben. Irland müſſe in reli⸗ 
giöfer und politiſcher Hinſicht eben fo ge⸗ 
ſtellt werden, wie England ſtehe. Völlig 
\ müßten daſelb e Rück⸗ 
ſicht auf den Glauben, ae etund 
müſſe gleich ſtehen mit Schottland und Eng⸗ 
land, müſſe nicht nach einer beſonderen Regel behan⸗ 


delt werden. Aber dann müßten auch die focialen 


Zuſtände in Irland erſt geordnet g 

Was die Politik ſeiner Nachfolger — . 
fo Hoffe er, daß diefelben die von ihm durchgekämpftan 
Grumdfüge des freien, ungehemmten Verkehrs ee 
gehinderten Anwendung bringen werden. In dieſer 


Hoffnung trete er mit Ruhe von dem Schauplatze der 


Macht ab. — Die Abſchiedsrede des Sir Robert Peel 
wird allgemein als würdevoll, gemäßigt und im höch⸗ 
ſten Grade intereffict bezeichnet. Er ſprach eben ſo 
beſcheiden über die Vergangenheit, wie zuverſichtsvoll in 
Bezug auf die Zukunft. Er ſprach ſeinem Nachfolger 
— 7 zum We Verſuch, des Staatsſchiffes 
9 zu verſuchen, und verſprach ihm aufrichti 
Unterſtützung. Lord J. Ruſſell 35 5 = a 


den abgehenden Minifter in feinen großen Maßregeln 


unterftügt, und kann 


ſichert halten. 


Ueber die Miniſterkriſis iſt nichts weiter zu be⸗ 
richten, als daß ſich Lord John Ruſſell heute in 
Begleitung des Grafen von Minto nach der Inſel Wight 
begeben hat, um mit der Königin zu conferiren; er 
hatte vorher noch eine Zuſammenkunft mit Sir Robert 

l. Der Globe verſichert, daß die frühern Differen⸗ 
ren zwiſchen den Lords Grey und Palmerſton beſeitigt 
und für die bevorſtehende Miniſter⸗Combination kein 
Hinderniß ſind. Die Times geben heute folgende Liſte 
des Miniſteriums (ſ. Schleſ. Zig. Nr. 151), die man 
m Allgemeinen als richtig anzuſehen ſcheint: Lord 

ohn Ruſſell, erſter Lord des Schatzes; Hr. C. 

oo d, Kanzler der Schagkammer; Lord Cottenham, 
Lord Kanzler; Sir G. Grey Miniſter des Innern; 
Lord Pal merſton, auswärtige Angelegenheiten; Lord 
Clarendon, Colonien; Marquis von Lansdowne, 
Conſeils⸗Präſident; Lord Auckland, erſter Lord der 
Admiralität; Lord Campbell, Kanzler des Herzog⸗ 
thums Lancaſter; Lord Morpeth, Forſt- und Wald⸗ 
Commiſſär; Hr. Labouhere, Handels Miniſter; 
Marquis v. Clanricarde, General⸗Poſtmeiſter; Sir 
T. Wilde, General: Anwalt; Hr. Jervis, General⸗ 
Procurator; Lord Besborough, Lord⸗Lieutenant von 
Irland. Den Oberbefehl des Heeres ſoll nach Einigen 
der Herzog von Wellington behalten, nach Andern 
der Marquis v. Angleſea oder Prinz Albert (wie 
es heißt, wünſcht dies die Königin) übernehmen. 


In Mancheſter, Liverpool und andern Städten wer⸗ 
den Adreſſen an Sir Robert Peel vorbereitet. Seine 
Beliebtheit verſchaffte ihm geſtern, als er das Unterhaus 
verließ, von den in großen Maſſen verſammelten Volks⸗ 
haufen einen lärmenden Empfang. an begleitete ihn 
mit lautem Jubelruf bis an feine Wohnung. 


Man ſpricht von einem allgemeinen Feiertag, durch 
welchen die arbeitende Claſſe die Annahme der Korn⸗ 
Bill feiern wolle. 


Die Times äußern ſich ſehr ausführlich und ent⸗ 
ſchieden über einen in Dublin von der Regierung 
gegen das Repealblatt Nation angeſtellten und erfolg⸗ 
los ausgegangenen Preß proceß. „Eine Anklage wegen 
aufrühriſcher Schriften, ſagt ſie, iſt in unſern Tagen 
ein fo ſeltener Vorfall, daß fie eher wie das Aufwär⸗ 
men einer veralteten Eeremonie als wie ein regelmäßiges 
gewöhnliches Rechtsverfahren ausſieht. Iſt die Preſſe 
minder ausſchweifend oder die Regierung nachſichtiger, 
der geſellſchaftliche Ton freier und unbedenklicher, find 
die Wächter der Geſellſchaft minder wachſam und ſtreng, 
oder welcher Urſache ſonſt wir das faſt gänzliche Auf⸗ 
hören ſolcher Verfolgungen von Staats wegen zuzu⸗ 
ſchreiken haben: die Thatſache bleibt unbeſtreitbar und 
ein Gegenſtand erſtaunter Bewunderung des ganzen 
europäiſchen Feſtlandes. Die Preſſe iſt in England 
ungefeſſelt und unbeaufſichtigt, ihre Freiheit, wenngleich 
von der poſitiven Geſetzgebung nicht geſichert und von 
der Hand der Behörden nicht geſchirmt, ſteht feſt und 
unveränderlich, wurzelnd in der Geſinnung des Volks 


ſich jetzt deſſen Mitwirkung ver⸗ 


U 


— 


und gehalten von einer Macht, gewaltiger als die Fas⸗ 


ces der Lictoren und unparteiiſcher als der Spruch des 


Richters von der Macht der öffentlichen Meinung. 
Darin und nicht in der willkürlichen Begrenzung durch 
abſchreckende Beiſpiele von Beſtrafung findet die 
ſellſchaft ihre zuverläſſigſte Sicherheit gegen 
loſigkeit, die zu gern bei der Freiheit entſteht, 
dieſe von dem geweihten Feuer des 
gen iſt. 
wehr ſein, und ihr Lob oder ihr 


15 Schlechte oder die wärmſte 
ſten Zügel abgeben für das n e ven 


Ermuthigung des Guten. 
1795 zurück, wecke den 
ſetze auf den Stuhl der 


Schatten Scott's wieder auf, 
Gerechtigkeit wieder den fervil- 
en aller abgeschiedenen Richter, erhebe das ſtaubige 
Bu des alete Torvismus und rufe: „Die 
Conſtitution ie in Gefahr!“ Thut alles Das und 
mehr, wenn mehr zu thun iſt, und doch wird die tiefe 
und allgemeine Stimme der öffentlichen Meinung mäch⸗ 
tiger ſein als Alles und für den Angeklagten das Wort 
gegen die Autorität des Generalanwalts nehmen und 
als Obmann der Gerechtigkeit dazwiſchen treten, um 
entſchloſſen die Freiheit der Preffe aufrecht zu erhalten 
oder ihre Ausartung unparteiiſch zu verurtheilen. Die 
öffentliche Meinung ift der Urtelsſpruch der Geſellſchaft, 
abgegeben durch ihr eignes, beſonderes Organ. Stumm 
wäre die Geſellſchaft ohne die Preſſe, wie ſie es in alter 
Zeit war, wo man vom Willen der Mehrheit nichts 
erfuhr, außer im Aufſchrei der Rebellion und in dem 
raſenden Feldgeſchrei der Bürgerkriege. Mit freier 
Preſſe in feinen Reichen hätte Karl I. nicht den 
Thron verloren und Jakob II. nicht abdanken müſſen. 
Ihre Verbrechen wären nicht begangen, ihre Leiden uns 
nicht hinterlaſſen worden zum Betrauern. Die von ihnen 
gehegten Mißbräuche würden im Entſtehen gehemmt und 
andere, ihnen unbekannte aufgewieſen undzverbeſſert, die 
Erſchütterung einer Revolution dürfte dem Land erſpart 
worden ſein. Denn es iſt das Amt der Preſſe und 
ihre höchſte Pflicht, des Volkes wahren Zuſtand zu ent⸗ 
decken und darzulegen, den Staat vor entſtehender Un⸗ 
zufriedenheit zu warnen, die ſchleichenden Uebel des ges 
ſellſchaftlichen Syſtems bloßzuſtellen und ſelbſt zu geeig⸗ 
neter Zeit die Anwendung gewiſſer Heilmittel vorzuſchla⸗ 
gen. Zu der Ausübung ſo wichtiger Pflichten muß 
große Macht in Anſpruch genommen werden, und die 
menſchliche Natur iſt nicht der Art, daß dieſelbe nicht 
zuweilen mißbraucht werden ſollte. Allein wenn gemiß⸗ 
braucht, wird ſie es nicht lange ſein, und kann es auch 
nicht zu häufig fein. Die berichtigende Macht iſt alles 
zeit zur Hand. Die öffentliche Meinung, welche die 
Preſſe ſchuf für ihre eignen Zwecke, damit ſie ihr ab⸗ 
ſonderliches Organ und der Exponent ihres Willens fei, 
vermag jeden Augenblick ihr Geſchöpf zu vernichten. 
Wenn die Preſſe oder ein Theil derſelben, anſtatt die 


Gefühle der Geſellſchaft auszudrücken, dieſe Gefühle be⸗ 


leidigen, die Grenze eines vernünftigen Anſtandes und 
die Schranken redlicher Debatte überſchreiten, ſich in 
ſchmähſüchtigen Bemerkungen und zügelloſer Betrachtung 
ergehen ſollte, in einem ſolchen Falle kann die Geſell⸗ 
ſchaft ſelbſt den Delinquenten ſtrafen, indem ſie ſeine 
Glaubwürdigkeſt verwirft und ihre Unterſtützung ihm 
entzieht, durch die er allein lebt. Das iſt die wirkliche 
Schutzwache öffentlicher Moral. Keine andere hat es 
je gegeben und wird es je geben, die dauernd und all- 
gemein wirkſam erfunden würde. Hätten dieſe Anſich⸗ 
ten von der Stellung der Preſſe in England, die wir 
aufrichtig für weder übertrieben, noch irrig anſehen, im 
Schloſſe von Dublin Gunſt gefunden, ſo würde die 
jüngſte Anklage der „Nation“ nicht unternommen und 
der Gerechtigkeit eine nutzloſe Niederlage erſpart wor⸗ 
den ſein. 

Das Morning Chronicle- hat einen ſtarken Artikel 
über die Lage der Dinge in Portugal, aus dem wir 
einige bezeichnenden Stellen folgen laſſen: Es iſt durch⸗ 
aus nicht zu bezweifeln, daß die Politik Philipps II. 
Betreffs der Verbindung Portugals und Spaniens zu 
einer großen Monarchie, der beſtändige Traum jedes 
ſpaniſchen Staatsmannes und der große Plan der ſpa⸗ 
niſchen Politiker und Miniſter aller Kategorien, von 
Mendizabal an bis auf Narvaez zu, geweſen iſt. Was 
aber am Seltſamſten, iſt, daß ſie ſich einbilden, daß eine 
ſehr mächtige liberale Partei in Portugal ins Geheim 

Ki; Unionplan und dadurch auch die Bildung einer 
Min, binde anzunehmen geneigt ſei. Sehr tüchtige 
nien he der jetzigen liberalen Moderado⸗Partei in Spa⸗ 
dem das zdieſe Anſicht, die eine irrige iſt. — Nach⸗ 
behauptet, dan Chronicle im weitern Verlaufe 
ſchen Aöscluas ale Portugieſen lieber unter Migueliſti⸗ 
möchten, als daß fd die Despotie der Cabrals fallen 
fallen ließen, fagt fie, die Union mit Spanien ſich ges 
ſolchen Verbindung aufgeta feit 1820 der Plan zu einer 
gefegt worden. Man warte“ Beer. — pr 

A ; nur auf den udwig 
Philipps, um dieſen Plan derchnnſegen, ee 


nur dem Namen nach eine \ 
aber nur republikaniſche Zunft d 3 
Mittel, um ſolche Pläne zu vereieln, wäre, dag beſte 
tugal und Spanien ein gutes Gouverne . AB por⸗ 
um ſich dann nicht nach Veränderung ihrer Le 


Grenze gekommen. 
22. 
jene Zügel⸗ 
auch wenn 
Genius durchdrun⸗ 


1 G ihre eigene Schutz⸗ 
Die edel OR ee wird den ſtärk⸗ 


n, 


— 1472 — 


Vom Vorgebirge 
Berichte bis zum 29 


17. und 18. fanden mehrere 


Offiziere und 20 Gemeine an. 


wohner unter die Waffen gerufen wurden. 


ift, 
nung war. 


London, 1. Juli Morgens. — In Betreff der 
Miniſterkriſis erfährt man noch nichts, als daß Lord 
John Ruſſell am Iſten Mittags wieder in London er⸗ 
wartet wurde. Er hatte am 30ſten eine lange Confe⸗ 
renz mit der Königin gehabt. — Im Oberhauſe iſt 
am 30ſten die Bill wegen Verlängerung der Zuckerzölle 


zum dritten Male verleſen und angenommen worden. 


Die Gazette enthält die Ernennung des Lord Francis 
Egerton zum Viscount Brackley und Grafen v. Elles⸗ 
mere, und die der Parlamentsmitglieder Frankland Le⸗ 
wis, Pakington, John Gladſtone, Hogg, Feilden und 
Verner, fo wie des Sir Moſes Monteſiore zu Baronets. 


i e n. 


Belg 


Brüſſel, 29. Juni. — Die Garniſon von Nieu⸗ 

Drei verwundete Bürger ſind an 
Wie 
verlautet, wird Kommandant Parys vor ein Kriegsge⸗ 
richt geftellt werden. Im Gemeinderath von Tournay 
fand dieſer Tage eine Diskuſſion über die Seitens der 
Schöffen mit dem Biſchof abgeſchloſſene Konvention 
Statt, worin ſich der Streit um den Punkt drehte, daß 


port wird gewechſelt. x 
ihren Wunden ſeit dem letzten Lärm geftorben, 


bei jeder Opposition des Biſchofs gegen die Ernennung 
eines Profeſſors die Gemeindeverwaltung dieſelbe berück⸗ 
ſichtigen müſſe. Es ſcheint, daß der Zwiſt dadurch 
ſeine Erledigung ſindet, daß in der Konvention der Pa⸗ 
ragraph wegfallen ſoll, vermöge deſſen die Stadtverwal⸗ 
tung die Verpflichtung hat, den Einwendungen des Bi⸗ 
ſchofs nachzukommen. Mindeſtens hat der Gemeinde⸗ 
rath den Vorſchlag eines Mitgliedes auf Auslaſſung 
dieſes Punktes angenommen. Es wird ſich nun zeigen, 
ob der ganze Vertrag dadurch fällt. 


Schweiz. 

Freiburg, 29. Juni. — Sehen waren die Ab⸗ 
geordneten aller Gemeinden des Bezirks Murten in der 
Stadt verſammelt und unterzeichneten die von Hrn. 
Mottet abgefaßte Schrift an den Staatsrath. In die⸗ 
ſer Beſchwerdeſchrift (wie man ſie nennen kann) wird 
der Beitritt zum kathol. Bund unverblümt eine Wer: 
faſſungsverletzung genannt. Es wurde beſchloſſen, 
die Zufchrift durch eine eigene Deputation dem Staats: 
rath zu übergeben. Indeſſen haben bereits die Verfol⸗ 
gungen begonnen. Hr. Stadtammann Viſſaula iſt 
ſeiner beiden Stellen (Stadtammann und Receveur) 
entſetzt worden, mit dem ausdrücklichen Motiv, weil er 
die Bewegung in Murten nicht verhindert habe; geſtern, 
nach dem Schluß der Verhandlungen der Abgeordneten, 
wurde ihm von den Stadtbewohnern ein Ständchen 
gebracht. Hr. Amtsgerichtsſchreiber Chatoney wird in 
wenig Tagen das gleiche Schichſal haben. Beide 
Männer gehören zu den Hauptführern der 
liberalen Partei. Es gehen dunkle Gerüchte von 
einer Occupation und Verhaftungen. Alles nach dem 
Vorbild von Luzern. Aber der Schluß die ſer Je⸗ 
ſuitentragödie dürfte anders ausfallen, da⸗ 
für wird geforgt.. 

Italien. 

Neapel, 23. Juni. (O.⸗P.⸗A.⸗Z,) Geſtern ging das 
Gerücht, eine gewiſſe, nicht unbedeutende Anzahl Trup⸗ 
pen ſeien nach der römiſchen Grenze beordert, um die 
Begebenheiten zu überwachen, und heute höre ich, daß 
wirklich 12 Bataillone Befehl zum Marſche erhalten 
haben. Die allgemeine Gährung in Italien mag aller⸗ 
dings zu dieſer Maßregel veranlaſſen. — Seit einigen 
Tagen wirft der Veſuv nicht gewöhnliche Lavagüffe, 
ſondern hohe Feuerſäulen aus und man darf demnächſt 
dem intereffanten Schauſpiele des Einſturzes des ſeit⸗ 
herigen Kraters entgegenſehen. — Seit einiger Zeit er⸗ 
regt der ausgezeichnete Kanzelredner, Pater Bernardo 
Gonzati, General⸗Commiſſair de Minori Conventuali 
von Padua, durch ſeine geiſtreichen und toleranten Pre⸗ 
digten in der Kirche San Lorenzo Maggiore großes 
Aufſehen. Die rechtgläubigen Neapolitaner hielten ſeit⸗ 
her nicht für möglich, daß die übrigen Confeſſions⸗ 
Angehörigen ebenfalls in den Himmel kommen könnten, 
fangen aber nach und nach doch an, den Verſchluß des 
Paradieſes für Nichtkatholiken für nicht ſo ganz aus⸗ 
gemacht zu halten. 

Von der italienifhen Grenze, 24. Juni 


g age zu 
ſehnen — der jczige traurige Zuſtand müßte aber aufhören! &. 8.) Diejenigen, die den neuen Papſt näher ken⸗ 


va 


der guten Hoffnung find 
i » April eingegangen. Es war zu 
mehreren blutigen Treffen mit den Kaffern an der 
Fi Eine Troppendiviſton unter den 
Oberſtlieutenants Somerſet und Richardſon war am 
15. April in die Amatolagebirge eingedrungen und ſtieß 
bald auf einen 2000 Mann ſtarken Kaffernhaufen, der 
vollkommen mit Gewehren bewaffnet war. Am 16,, 
\ Scharmützel ſtatt, in de⸗ 
nen die Kaffern ſich tapfer ſchlugen, jedoch den Kürzeren 
sogen. Die Engländer geben ihren Verlust auf zwei 
Der Generalgouver⸗ 
neur Sir Peregrine Maitland ſelbſt befand ſich dei den 
Truppen und erließ unterm 22. April aus dem Fort 
Beaufort eine Proklamation, wodurch die ganze Colo⸗ 
nie in Kriegsſtand erklärt und alle waffenfähigen Ein⸗ 
Man er⸗ 
ſieht daraus, daß der Kampf noch keineswegs beendigt 
obgleich man in der Capſtadt der beſten Hoff⸗ 


Pfortendolmetſch Fuad Efendi, Heki 
ernannt wurden. — Die 


nen, erwarten von ihm, als weltlichem Herrſcher, eint 
weiſe und umſichtige Reform in allen Zweigen der öf⸗ 
fentlichen Verwaltung. Nur auf dem Wege vernünf⸗ 
tiger Reformen können die kühnen Verſuche der Unzu⸗ 
friedenen paralyſirt werden. Man weiß, daß das demokra⸗ 
tiſche Comité der Propaganda zu Paris durch die zum 
Theil gelungene Fuſion aller Nationalitäten der Revo⸗ 
lution ſich bedeutend verſtärkt hat. Vorzüglich find es 


Polen, Italiener und Spanier, die es an ſich zu ziehen 


ſucht. Unter den in einer der letzten Sitzungen des 
Comité's aufgenommenen Mitgliedern figuriren vorzüg⸗ 
lich Polen; wahrſcheinlich ſind es die von der fehlge⸗ 


ſchlagenen Unternehmung in Krakau Rückgekehrten, die 


ſich dem Verein in die Arme warfen. Man führt un 
ter den aufgenommenen die Namen Patelski, Mo⸗ 
mislowski, Ciezskiewitſch, Traskowski ꝛc. an. In Ita⸗ 


der Geiſter iſt zum Glück in dem Augenblick wenig zu 
bemerken, und ohne Zweifel iſt es in die Macht des 
neuen Papſtes gegeben, alle vorhandenen Elemente der 
Unruhe allmälig zu beſchwichtigen. N 9 


Osmaniſches Reich. 


T Konftantinopel, 24. Juni. — Am vierten 
Tage nach der Ankunft des Sultans war im Serail 
große Aufwartung, um Sr. Hoheit zu Ihrer Rückkunſt 
Glück zu wünſchen. 
der Sultan zur hohen Pforte und wohnte daſelbſt dem 
Miniſter⸗Conſeil bei. Bei dieſem Anlaſſe wurde ein 
Hattiſcherif verleſen, worin dem Großweſir, dem Schei⸗ 
chülislam loberſten Mufti) dem Seriasker und den 
Würdenträgern und Ulema's der Hauptſtadt überhaupt, 
die Zufriedenheit des Monarchen über ihren, während 
deſſen Abweſenheit zur Aufrechthaltung 
Ordnung bewieſenen Eifer zu erkennen gegeben, und 
zugleich der Wille Sr. Hoheit, in Bezug auf einiger 
durch die großherrliche Reife, hervorgerufene Maßnahmen, 


7 


der geſetzlichen 


lien ſelbſt herrſcht Ruhe; von der angeblichen Gährung 


\ 


Am 20ſten l. Mts. begab ſich 


wie die Regelung des Flußbettes der Mariza, Auf- 


hebung verſchiedener Mauthämter in den Provinzen, 
Abſchaffung der Ihtiſſab⸗Gebühr, bekannt gemacht wird⸗ 
Auch wird durch dieſes Hattiſcherif die Errichtung eines 
Conſeils des öffentlichen Unterrichts ſanktionirt, zu deſſen 
Präſidenten unter der oberſten Leitun 
des Auswärtigen, der Präſident des Kriegsconſeils, Ferik 
Emin Paſcha, und zu deſſen Mitgliedern der Nakibüb⸗ 
eſchraf (Oberhaupt der Emite oder Nachkommen Mor 
hamed's) und Reichshiſtoriograph Eſſad Efendi, der 
Intendant des kaiſ. Defterſchans Said Muhib Efendi, 
der Muſteſchar des Auswärtigen Ali Efendi, das Mit⸗ 
glied des Kriegs⸗Conſeils Ferik Mehmed Paſcha, der 
Protomedicus Ismail Efendi an Br 
hier reſidirenden Geſandtſchaften der fremden Mächte 
haben eine Audienz nachgeſucht, um dem Sultan aus 
Anlaß ſeiner Rückkehr in die Hauptſtadt ihre Glück⸗ 
wünſche gemeinſchaftlich darzubringen. Dieſe Audienz, 
die erſte dieſer Art in den Annalen hieſiger Diplomatie, 
hatte am 22ften im Palaſte von Tſchiragan ſtatt, und 
der königl. greßbritaniſche Botſchafter, Sir Stratford 
Canning als Doyen des diplomatiſchen Corps führte 


des Miniſteriums 


— 


hiebei das Wort. Nach dieſer allgemeinen Audienz 


wurden der königl. preuß. Geſandte Herr v. Le Cog, 
welcher ſich mit Urlaub nach Berlin begieht, und der 
königl. ſardiniſche Miniſter⸗Reſident Marcheſe Pareto, 
der bekanntlich als Geſandter nach Beüſſel geht, von 
Sr. Hoheit abgeſondert empfangen. — Bei Gelegenheit 
der Rückkehr des Sultans wurden den bei der Pforte 
angeſtellten Söhnen des Großweſirs, des Reſchid Paſcha 
und des Rifat Paſcha höhere ⸗Rangſtufen verliehen 
Der vorige Defterdar von Bagdad, Mehmed Efendi 
iſt zum Defterdar von Harput ernannt worden. 7 


Amerika. > 


Die „Hibernia“ hat Berichte ſehr wichtiger Art aus 
den Ver. St. überbracht. Die Oregonfrage iſt 
erledigt. 


Das am 19. Mai engliſcher Seits abge” 


ſandte Ultimatum iſt von Amerika angenommen wor? 
den und zwar, da der Präfident ſich feiner Entſcheis 


dung begeben hatte, vom Senat nach dreitägiger De⸗ 
liberation mit 38 gegen 12 Stimmen. Der Se⸗ 
nat autoriſirt den Präjtdenten, auf der von England 
vorgeſchlagenen Grundlage einen Vertrag abzuſchließen, 


— 


dies iſt nunmehr geſchehen und der Vertrag von den 


Herren Pakenham und Buchanan unter zeich⸗ 
net worden. Die Bedingungen deſſelben find. folgende 
1). Der 49ſte Parallelgrad, bis er den die Vancouver 
Inſel vom feſten Lande trennenden Sund trifft, von 
da dem Centrum des Sundes entlang ſüdlich durch die 
Engen von Fuca, beiden Theilen die Schifffahrt dieſer 
Engen frei, die ganze Vancouver⸗Inſel aber Engla 
überlaſſend. 2) Die freie Schifffahrt auf dem Colum 
biafluſſe wird der Hudſonbay⸗Compagnie bis zum Er 
löſchen ihres gegenwärtigen Monopols (1863) überla 
fen — und ihr Eigenthum anerkannt an den Gebäu⸗ 
den, Einrichtungen, welche dieſelbe ſüdlich des 1290 
Grades errichtet und getroffen habe. Wahrſcheinli 
(Fortſetzung in der Beilage.) 1 


a Mit zwei Beilagen. 


Erſte Beilage zu 4 1 


— 


betreffen (Fortſetzung.) 


nutzung N Stipulationen die gemeinſchaftliche Be | 


5 äfen von Vancouver⸗Inſel und der En⸗ 
iſt auf ulea. — Die lange ſchwebende Controverſe 
o en 


dli 2 1 g 
vor einem 2 definitiv geordnet und jede Beſorgniß 
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riege zwiſchen den Ver. St. und dem 
geſchwunden. In Betreff des Krieges mit 
keine neueren Berichte eingegangen. 
achrichten vom Kriegsſchauplatze reichen aus 
oras bis zum 24. Mai und melden kein 
reigniß. General Taplor ſtand noch in Mata⸗ 
bereitete ſich jedoch vor, gegen Monterey vorzu⸗ 
Letztge welches er am 1. Juli zu erreichen dachte. 
Pi annter Ort iſt die Hauptſtadt der Provinz Nu⸗ 
von Mun und beherrſcht den Eingang in das Innere 
Gaubt ſexico durch die Päſſe der Sierra Madre. Man 
maß aß die Mexicaner, wenn irgendwo, hier dem 
werd ſionsheere entſchloſſenen Widerſtand entgegenſetzen 
von 300, Außer dem Hauptheere operirt noch ein Corps 
gulät 0 Freiwilligen und einigen Hundert Mann re⸗ 
dinfeg tuppen unter Oderſt Kearney gegen Mexico; 
Merie Corps ift zum Vorrücken auf Santa Fé in Neu⸗ 
ma o beftimmt. Die Regierung der Ver. Staaten 
für et gar kein Hehl mehr daraus, daß der Krieg 
affen ein Eroberungskrieg iſt und daß ſie die 
lichen z nicht eher niederlegen werde, als bis die nörd⸗ 
treten „ odingen Mexicos an die Ver. Staaten abge⸗ 
dun ſind. Die neue Gränzlinie ſoll von der Mün⸗ 
10 Rio Grande bis an die Südſee ge⸗ 
ran werden, in der Art, daß der Hafen San 
fällt“ eo in das Gebiet der Ver. Staaten 
Die Blokade von Vera⸗Cruz, Alvarado, 
rec und Matamoras, ift am 14, Mai von dem 
Umſtändee Connor declarirt worden; ſie ſoll, ſobald die 
cos 18 es geſtatten, auf alle Häfen und Flüſſe Mexi⸗ 
15. 3 gedehnt werden. — In New⸗Nork war am 
wichti En das Gerücht in Umlauf, daß die Regierung 
Parezeg neuere Nachrichten aus Mexico erhalten habe, 
Unterg fol den Vorſchlag gemacht haben, Friedens: 
26, Mai adler zu ernennen, darauf aber von dem am 
abgeſetzt women getretenen conſtituirenden Congreſſe 
en ſei 
Manie Especiaſfin- vom 24. Mai ſchreibt, daß die 
fähre nur eine Art Guerillakrieg gegen die Amerikaner 
uchen würden, man würde keine Schlachten zu liefern 
ach f allein den Feind durch Hin⸗ und Herzüge zu 
Aug hen und ihm alle Zufuhren abſchneiden. 
diniſche Buenos⸗Ayres erfährt man, daß zwei Sar⸗ 
haben und ein Engliſches Schiff die Blockade 
durchbrechen wollen. Die beiden erſten wurden 
nt, das andere mit Beſchlag belegt. Zu Bue⸗ 
Fer ift ein Engliſcher Parlamentair ermordet 
kurs ßen aus Port⸗au⸗Prince vom 28. Mai 
ſidlch find die Truppen der Regierung von Hapti 
dert gm ON jener Stadt mit Verluſt von mehreren Hun⸗ 
a un, von einem Inſurgenten⸗Corps geſchlagen 
Die Haptiſche Escadre, beſtehend aus zwei 
amen, einem Dampfſchiff und drei Schoonern, 
Beſtim 28. Mai Morgens nach einem unbekannten 
umungs⸗Orte in See gegangen. 
art, Merals Gouverneur von Canada, Graf Cath⸗ 
zum 85 am 10. Juni das canadiſche Parlament bis 
Berich., Juli vettagt. . 
St. Johne aus Newfoundland zufolge, iſt die 
- der Fla us am 9. Juni zu drei Viertheilen ein Raub 
Leben amen geworden. Drei Menſchen ſind ums 
Für damen. 
Newport as Unternehmen einer Dampfſchiffahrt zwiſchen 
Der Seu und Bremen lauten die Nachrichten ungünſtig. 
des vo enat hatte die Bewilligung der zur Erfüllung 
nothm ir General⸗Poſtmeiſter abgeſchloſſenen Contractes 
bereitg b igen Geldſumme, welche das Repräſentantenhaus 
der Ng erwilligt hatte, verweigert und man glaubte (wie 
daß dus desen Correſpondent der Times berichtet), 
werde. — Die atantenhaus dieſem Beſchluſſe beitreten 
ſes hatte auf Gehen Comite des Repräſentantenhau⸗ 
eiſter abgeſchloſſenen Ea zweier vom General-Poſt⸗ 


elmäßi : ete wegen Einrichtung re⸗ 
Wen, ca nach Liverpool und Havre 


. Oſtindien und Chi 

cher 2 5 Bombay os = een aus 

tet bi bis 24. April gebracht. Bemerkenswerh iſt un: 

Vol nur die Zuſammenkunft des englischen Bro 
Htigten Sir J. Davies mit dem Vicefönig von 


bras, 
rücken, 


Ca 

uche, Ki⸗VUng. Das Specielle dieſer Konferenz iſt 
lich unt annt; allein man weiß, daß es ſich hauptfäch⸗ 
V die Role Erledigung folgender Punkte handelte: 
Englände ung von Tſchuſan; 2) die Zulafſung der 
einer englisch der Stadt Canton und 3) der Empfang 
erfährt (onen Geſandtſchaft in Peking. So viel man 
fou erklärt uſan geräumt werden, und der Kaiſer 
empfangen, haben, er werde einen engliſchen Botſchafter 
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Dienſtag den 7. Juli 1846. 


Miscellen. 5 

Darmſtadt, 1. Juli. — Die gräfl. Erbach⸗Schön⸗ 
bergiſche Rentei zu Schönberg befolgt die umgekehrte 
Handelspolitik der Kornſpekulanten; fie läßt 
anſehnliche Getreidevorräthe aufgeſpeichert liegen, nicht 
in der Abſicht, hohe Preiſe zu erzielen, ſondern um zu 
verkaufen, wann dieſe ſteigen, und den Conſumenten 
dadurch einen Vortheil zu gewähren. Bei der letzten 
Fruchtverſteigerung vom 27ſten Juni wurde daſelbſt 
eine ſehr bedeutende Quantität Getreide zum Verkauf 
ausgeſetzt: das Malter Korn kam nicht höher als 
85 Fl. 2 Kr. und das Malter Gerſte 6 Fl. 20 Kr. 
Vierzehn Tage bis drei Wochen früher hätte beſagte 
Rentei faſt um die Hälfte höhere Preiſe, ja für das 
Korn 6 Fl. mehr pr. Mltr. löſen können. Aber da⸗ 
mals ließ der Graf von Erbach⸗Schönberg aus rein 
menſchenfreundlichen Geſinnungen gegen die Bewohner 
ſeiner Grafſchaft, an die Bedürftigeren das Malter 
Brotfrucht zu dem halben Marktpreis verabreichen 
und überdies noch an die Armen hübſche Gaben an 
Brod austheilen. Solche Handlungen edler Humani⸗ 
tät, die man übrigens an dem Grafen gewohnt if, 
ſprechen durch ſich ſelber und bedürfen keines 5 
tars, um ſo weniger, als in der e 7 355 
Schönberg alle Herzen gegen ihn mit Dan R un if = 
ehrung erfüllt find. — Am T. v. M. ift bei = 1 3 
katholiſchen Kirche, wenige Schritte von dem he 
ter entfernt, ein Meteorſtein, 16% Loth lden chung 
funden worden. Derſelbe ſoll einer Kue 3. 9 
unterworfen werden. > 

3 1 Juli. Am Donnerſtag voriger Woche 
wurde ein Gauner zur Haft gebracht, der in hiefiger 
Gegend das Geſchäft der in der polizeilichen Praxis 
unter dem Namen „Blüthenſchmeißer“ bekannten Pers 
ſonen ausgeübt hatte. Dieſes ſogenannte Blüthen⸗ 
ſchmeißen beſteht darin, daß ein folder Gauner einen 
unter fingietem Namen geſchriebenen Brief mit irgend 
einer beliebigen Adreffe, in welchen er einen den ächten 
Goldſtücken ähnelnden Rechenpfennig legt, auf die Chauſ⸗ 
ſee wirft, damit er von einfältigen Landleuten gefun⸗ 
den werde; geſchieht dieſes, ſo drängt ſich der Blü⸗ 
thenſchmeißer an den ſich glücklich wähnenden Finder, 
und bietet dieſem an, das gefundene Goldſtück auf fol⸗ 
gende Weiſe zu theilen: der Finder ſolle das Goldſtück 
behalten, und ihm (dem Blüthenſchmeißer) als Parts⸗ 
mann die Hälfte herausbezahlen. Thut der Finder 
dieſes, ſo wird er, da das Goldſtück immer falſch iſt, 
um das herausgegebene Geld betrogen. Auf dieſe 
Weiſe hatte der zu Anfang Genannte einem Land- 
mann 6 Rthlr. abgenommen, wurde jedoch bald dar⸗ 
auf in einem Wirthshauſe vor der Stadt verhaftet. 


—.....—....ñ.... 
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+ 4 g Su — Geſtern früh gegen 7 

Uhr waren Maurer an dem Kaufmann Herzogſchen 
Hauſe Nr. 26 am Stadtgraben mit der Abrüſtung be⸗ 
ſchäftigt. Der Maurergeſelle Wilhelm Wirſing. 
aus Dffeltoig, Wohlauer Kreis, trat fehl, uud ſtürzte 
in Folge deſſen zwei Stockwerke hoch auf die Straße 
hinab. Glücklicher Weiſe hat derſelbe bei dieſem Sturze 
jedoch nur das rechte Bein unten am Knöchel gebro⸗ 
chen. — Um dieſelbe Zeit fuhren zwei Poſtwagen im 
Trabe dicht auf einander folgend, durch die Biſchoſ⸗ 
Straße. Ein Mädchen, 12% Jahr alt, war eben im 
Begriff, quer über dieſe Straße in die Schule zu 
gehn, und bemühte ſich unvorſichtiger Weiſe noch 
zwiſchen beiden Wagen hindurch zu kommen, ſtatt 
ſie beide an ſich vorüber zu laſſen. Deshalb wurde ſie 
von den Pferden des lebten Wagens erreicht und 
niedergeworfen. Als ſie demnäch unter dem Wagen her⸗ 
vorgezogen wurde, fanden ſich glücklicher Weifr jedoch 
nur einige geringe Beſchädigungen an den Ellenbogen 
und dem rechten Fuße vor, die daher eigentlich nur als 
die Folge ihres Niederfalens auf das Strapenpflafter 
angeſehen werden konnten. 


. EEE N 

u. Am 2. d. M. fuhr der Kutſcher Joh. 

Dane Bst mit einem mit Malz beladenem 155 
gen die Oderſtraße entlang. Durch ein Verſehen 1 
der Wagen des Wengler mit einem andern vorüber: 
fahrenden Wagen im Gedrauge m 4 — 5 
i des Wengler einen fo heftigen Dt0B, 
e vom Wagen berabftärgte und fee chen 
Räder gerieth. Eines derſelben ging dem Unglückliche 
über 52 Unterleib Wengler mußte ſofort in das all⸗ 
gemeine Hoſpital gebracht und dort zur Pflege aufge⸗ 


. er © rang ein Mann in der Nähe des 


Gan Stadt Danzig, Mathiasſtraße Nr. 27, 
18 er beſindliche, mit dickem Schlamme an⸗ 


55 der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


lte ſumpfige Waſſerloch. Obſchon ſich ſofort eine 
1 Bes verſammelte, wagte dennoch Nie⸗ 
mand dem Manne zu Hülfe zu eilen, welcher offenbar 
ſeinem Leben ein Ende machen wollte, gs immer tie⸗ 
fer und tiefer in dem Schlamm verſank, aus dem er 
zuletzt nur noch mit dem Kopfe hervorragte. Der Po⸗ 
lizgei⸗Seregant Kretſchmer, welcher hinzukam, und die 
Gefahr bemerkte, ſprang ſogleich in den Sumpf, wäre 
aber ſelbſt beinahe hierbei ums Leben gekommen, da er 
ſogleich ebenfalls bis an den Hals im Schlamme ver⸗ 
fant, ohne Grund zu finden, und von dem Menſchen, 
der ſich ſeiner Rettung aus allen Kräften widerſetzte, 
am Bein erfaßt und feſtgehalten wurde. Erſt als die 
beiden Hürdlerkutſcher Mücke und Martin und der 
Schornſteinfegergeſelle Dreſchke, welche ſich mit den 
Händen an einander feſthielten, dem Sergeanten Kretſch⸗ 
mer zu Hülfe kamen, indem ſie ihm eine Peitſche zu⸗ 
reichten, an welche er ſich anhalten konnte, gelang es 
dem Kretſchmer, den Menſchen bei den Haaren zu er⸗ 
faſſen und mit Gewalt aus dem Sumpfe herauszu⸗ 
ziehen, in welchem ſowohl der Gerettete, als auch der 
Retter nach wenigen Augenblicken hätten den Tod finden 
müſſen, da das Loch eine bodenloſe Tiefe hat. Der 
Mann, welcher auf dieſe Art ſeinem Leben ein Ende 
machen wollte, iſt der Schuhmachergeſelle Wilh. Kunze, 
35 Jahr alt, zu Oels wohnhaft, und leidet an Ge⸗ 
müthsſtörungen, wie die mit ihm angeſtellten Unterre⸗ 
dungen unzweifelhaft ergeben haben. 

Am 2. d. M. morgens zwiſchen 6—7 Uhr wurde 
im Armenhauſe an einer Gatterthür der 76. Jahr alte 
Armenhausgenoſſe Ketterling erhängt gefunden. Es 
wurden zwar ſofort durch den herbeigerufenen Kreis⸗Stadt⸗ 
Wundarzt, Herrn Dix, die nöthigen Wiederbelebungs⸗ 
verſuche, jedoch erfolglos angeſtellt. Höchſt wahrſchein⸗ 
lich hat ſich der alte Mann aus Lebensüberdruß ſelbſt 
entleibt, denn bereits vor feiner Aufnahme im Armen⸗ 
hauſe hatte er ſich im Monat September unfern der 
Holzhäuſelbrücke in der Ohlau zu erſäufen verſucht, 
und war bereits halb todt aus dem Waſſer heraus⸗ 
gezogen worden. ; | (Bresl. Anz.) 


Dem N. K. wird aus Breslau geſchrieben: Nach 
der „Rh.⸗ u. M.⸗Z3.“ find in neueſter Zeit von dem Ober: 
Lds.⸗Ger. bei dem Fürſtbiſchof Anträge wegen Abtretung 
des Vicariatamtes gemacht worden; der Hr. Fürſtbi⸗ 
ſchof ſoll aber dieſen Antrag entſchieden abgelehnt haben. 
Die Sache verhält ſich wirklich ſo, obgleich man ſonſt 
gegen die Mittheilungen dieſes Blattes aus Schleſien 
mit gerechtem Mißtrauen erfüllt ſein muß. Das Ober⸗ 
landesgericht als Oberaufſichtsbehörde des Vicariatamtes 
in juriſtiſchen Angelegenheiten hatte bereits vor der Be⸗ 


rufung v. Diepenbrocks nach Breslau bei ſeinen Revi⸗ 


fionen viele und gewichtige Monita aufgezeichnet, die 
Erledigung derſelben jedoch bis zur Ankunft des Fürſt⸗ 
Biſchofs vertagt Als ſich jedoch derſelbe weigerte, ge⸗ 
rade die wichtigſten Beſchwerdepunkte des Oberlandesge⸗ 
richts zu beſeitigen und namentlich darauf beharrte, 
daß auch in juriſtiſchen Angelegenheiten nach wie vor 
ein Geiſtlicher ſtatt eines Richters das Präſidium führe, 
wandte ſich das Oberlandesgericht mit ſeinen Beſchwer⸗ 
den an den Juſtizminiſter, erhielt aber von demfelben 
eine Antwort, aus welcher hervorging, daß es bei dem 
Status quo bleiben müſſe, das Oberlandesgericht jedoch 
auch zugleich für Abſtellung der Beſchwerden zu ſorgen 
habe. 


** Aus der Provinz, 5. Juli. — Zeitungs⸗ 
nachrichten zufolge wurden mehrere angeſehene Männer 
der jüdiſchen Gemeinde in Berlin zum Oberpräſidenten 
der Provinz Brandenburg berufen, um über die jüdi⸗ 
ſchen Angelegenheiten befragt zu werden. Eine ähnliche 
Zuſammenberufung fand neulich in Poſen ſtatt, jedoch 
ohne daß der Oberpräſident ſich perſonlich bei der Ver⸗ 
ſammlung betheiligte. Außer einem Regierungsrath und 
einem andern königl. Beamten waren bei lebterer Herr 
Rabbiner Eger aus Poſen, ſein Schwiegerſohn Herr 
Dr. Hirſchfeld, Geiſtlicher in Wollſtein, und zwei Kauf⸗ 
leute aus der Provinz zugegen. Es wurden ihnen 
einige Punkte eines Entwurfes zu einem neuen Juden⸗ 
reglement mitgetheilt. Die Geiſtlichen ſtimmten unter 
andern für ein Conſiſtorium, von welchem alle Laien 
ausgeſchloſſen ſein ſollten. Dieſe Anſicht wurde aber 
durch eine energiſche Widerlegung von einem Laienmit⸗ 
gliede aus Inowraclaw widerlegt, welcher das Schäd⸗ 
liche jeder Hierarchie eindringend nachwies. Derſelbe 
ſchung vor, daß jeder Gemeinde eine freie Selbſtent⸗ 
wickelung geſtattet werden müßte; das Conſiſtorium, 
75 Laien und Geiſtlichen, erſtere durch Notabeln einer 
ei Stadt gewählt, zuſammengeſetzt, ſolle nur über die 
Zuläſſigkeit eines jeden Candidaten im Allgemeinen zu 
entſcheiden haben, gleichſam eine Prüfungs⸗Commiſſion 
bilden. Die Conſiſtorialräthe follten nur auf eine An: 
zahl von Jahren gewählt werden. Dieſe Vorſchläge 
fanden Anklang. Es iſt nur zu bedauren, daß nicht 
der ganze Entwurf den Verſammelten vorgelegt wurdez 


derſelbe ſoll noch mehrere Erweiterungen der bürger⸗ 
lichen Rechte der Juden enthalten, Mögen auch die 
berufenen Männer noch ſo tüchtig ſein, ſo kann Ihr 
berathendes Votum keineswegs als ein Ausdruck des 
Gemeindebewußtſeins angeſehen werden, da die Gemeinde 
der ganzen Angelegenheit fremd gegenüberſtand. 


ettungs⸗Berein 
feilt alljährlich ſtipulirte 
Außer der Wahl von 


ee Der Beuer: 
85 am vergangenen Freitage 

eneral⸗Verſammlung gehalten. RN, g 
zwei neuen Vorſtandsmitgliedern⸗ 155 mit Stimmen⸗ 
mehrheit auf die HH. Moritz Lewy u. ödelius gefallen, 
kam ein Vorſchlag des Magiſtrats zur Sprache; die 
Handhabung der Rettungsleiter dem Vereine überwei⸗ 
ſen zu wollen. Die u die K Verſammlung 

rach ſich jedoch gegen dieſen Vorſchlag aus, und 
kenn 9 proponirt den Magiſtrat zu bitten: 1) 
mehrede Rettungsleitern und zwar zweckmäßige anfer⸗ 
tigen zu laſſen, und 2) die Bedienung ſachverſtändigen, 
ſtets am Orte ſich befindenden Wachtmannſchaften an⸗ 
vertrauen zu wollen. Der Vorſitzende erklärte jedoch 
auf jede derartige und weitere Discuſſion, und das mit 
Recht, nicht eingehen zu koͤnnen. Ferner wurde ber 
ſchloſſen, eine Controle der Mitglieder des Vereins von 
jetzt ab, und zwar fo eintreten zu laſſen, daß nach 
beendigtem Feuer die Mitgliederliste verleſen und die 
Abweſenden notirt werden ſollen. Wer Zmal hinter⸗ 
einander, ohne genügenden Entſchuldigungsgrund (Krank⸗ 
heit oder Abweſenheit) gefehlt, wird geſtrichen. Dieſe 
Maßregel iſt nur anzuerkennen, und wird die Folge 


haben, daß jetzt der Brandſtätte zahlreicher von den] Ger 


Vereinsmitgliedern zugeeilt werden wird, als bisher. 
Endlich wurden den Mitgliedern Rathſchläge ertheilt, 
wie noch mehr Ordnung und Sicherheit in das Ret⸗ 
tungsgeſchäft gebracht werden könne, und daß von jetzt 
ab den Nichtbeſchäftigten durch Hornſignale ihr Wir⸗ 
kungskreis angewieſen werden wird. Das Signal 
durch das kleine Jagdhorn wurde für ſehr zweckmäßig 
und entſprechend gefunden, da ſelbiges bei dem größ⸗ 
ten Geräuſch weiterhin hörbar iſt. Uebrigens iſt es 
auch bei allen nach amerikaniſchen Syſtem eingerichte⸗ 
ten Eiſenbahnen zum Signaliſiren in Anwendung. 
(Bresl. Anz.) 


T heat er. 

Am Sonnabende trat Herr Franz Wallner zum 
letzten Male vor einem vollen Hauſe auf — als Se⸗ 
baſtian Hochfeld in „Stadt au eh als Sta: 
berl in einer Scene aus „Staberl's Reiſeabente 42 
Der Wiel wurde 1 im NaN Maße 
zu Theil. Als Staberl hatte er Gelegenheit, ſeine Zun⸗ 
genfertigkeit zu bewähren; dieſe iſt nun einmal noth⸗ 
wendig, um über den Gallimathias und den glänzenden 
Unſinn leichtfüßig hinwez hüpfen zu können, ehe der 
Verſtand ſeine Anforderungen geltend machen kann, 
Herr Wohlbrück ſpielte den einen und Herr Stotz 
den andern Bauer. Schon ihr Erſcheinen wirkte dra⸗ 
ſeiſch. Herr Wohlbrück verſtehts nun einmal, die ans 
ſcheinend unbedeutendſte Rolle ſcharf und charakteriſtiſch 
aufzufaſſen und ebenſo darzuſtellen. — Den Sebaſtian 
fpielte Herr Wallner mit gewohntem Succeß. Man 
tief ihn mehrere Male, in den Applaus am Schluſſe 
miſchte ſich der Ruf: Hier bleiben! Ss viel wir wife 
fen, geht er zum Gaſtſpiel nach Wien. Wallner re; 

räſentirt, wie keiner, die Unſtetigkeit des Künſtlerlebens. 
Seiner genzen Begabung nach iſt er eigentlich nur auf 
das Lokale angewieſen, und dennoch Anerkennung all⸗ 
überall, im Norden wie im Süden Deutſchlands. Hie⸗ 
zu trägt Manches bei der ſtets offene Sinn für das, 
was dle Zeit bewegt. Wir wiſſen, daß der Sänger 
der Couplets keine dem Geiſte der Rollen meiſt fremde 
Beziehungen zur Gegenwart bringen ſoll, eben ſo wie 
es uns nicht unbekannt, daß unſere dramatiſchen Dich⸗ 
ter ihre hiſtoriſchen Figuren nicht im journaliſtiſchen 
Puß auftreten laſſen follen. Aber wie viel Gründe der 
Entſchuldigung, vielleicht der Rechtfertigung giebts 
hier! Möge der wackere Wallner bald wieder zu uns 
zurückkehren. A. 


Die zweite A des Herrn 
(5, Die ‚voräuszufehen, war nach dem erſten glücklichen 
*ingen der Ascenſion diesmal die Aufmerkſamkeit a 
0 “garten mochte die Zahl der Zuſchauer über 1 
u Pradrend die Schaaren auf der Ziegelbaſtion 
Lehmann duenade kaum zu überſehen wären. Herr 
„ Wir woll um Steuerzahlen herangezogen wur⸗ 
Ben 1 won fm, daß er diesmal keinen Ver⸗ 
in die Höhe. Herr Leh nach 7 Uhr ſtieg der Ballon 
zeuge ſehr wohl vertraut; dun iſt mit feinem Fahr⸗ 
Reifes, welcher Ballon und Korb at des dünnen 
0 der wirklich ſchwachen Constructa vor Allem 
einſchlug, war faſt die des erſten Auſſte 
Herunterwerfen von Papierſtreifen, Blumen, Gebich 


mann. 

ub en 5 

zm üms eine viel allgemeinere und regere. Im 
Wan über 1000 

. 

dieſe Hinteſaſſen die Veranſtaltung getroffen, daß auch 
luſt erleiden wird. 
er ein, während die Zuschnute e Be. au dosen feigt 
ein leiſes Fröſteln überkömmt. Die To 
ten u. ſ. w. rapportirte Herr Lehmann wiederum 


eine Taube fliegen, welche natürlich ihren Flug erdwärts 


Se 
Ar 
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mit der Erde. In ziemlich hoher Luftregion ließ er A Berlin, 5. Jull. — Zu der im Septembes 
d. J. hier ſtattfindenden General Berfammiung ; 
Guſtav⸗Adolph⸗Vereins werden bereits viele Vorberei 
gen getroffen, indem man den Deputirten derſelben 
ſchiedene würdige Feierlichkeiten veranſtalten will. — 
In dem fo eben erſchienenen Juli⸗Heft der Berlin 
Jahrbücher für Erziehung und Unterricht wird bei ei 
tiefen Eingehen in die Verhättniffe der Berliner Lehre 
Seite 534 folgender intereſſanter Fall erzähle: „ 
Prediger in muß feines unſittlichen L 
benswandels halber abgeſetzt werden, und wandert m 
Weib und Kind — wohin? Nach Berlin. Dort ge 
lingt es ihm, in der eine ziemlich tiefe Stufe ein 
menden . ſchen Privatſchule eine Hilfslehrerſtelle 4 
finden, die ihm höchſtens 200 Thaler des Jahres ell 
bringt, wovon er unmöglich feine Familie auch nur M 
näherungsweiſe erhalten kann. Die häuslichen Verbau 
niſſe, zum Theil die erſte Utſache feiner Amntsentſetzun 
waren ohnedies hoͤchſt unglücklich, und, um ſich f 
betäuben, ergab er ſich dem Trunke, bekam Anfälle 
Raferei, daß die Seinigen ſich davor retten mußten 
und ift ſeit 4 Wochen in der Charite. Hier teil 
der Unglückliche allein feine Schuld, Niemand kan 
auch nur entfernt angeklagt werden; denn der Mam 
war Privatlehrer. Deſto ruͤhmlicher muß es aber 
erkannt werden, daß die ſtädtiſche Schul⸗Deputatſon 
unverſchuldetes Leiden nach Kräften zu mildern 
ſucht. — Die Aelteſten und Vorſteher der Biel’ 


lenkte. — Ein Verſuch mißglückte doch — dem „ti 
hoch oben ein Denkmal zu ſetzen. Das Material ſcheint 
nicht geeignet geweſen zu ſein, denn die Pyramiden, 
welche ſich durch das Oeffnen der Sanddeutel bildeten, 
verſchwanden gar bald durch das Wehen des Windes. 
Ein Bild des Ruhmes! — Allgemein fiel es auf, daß 
faſt ſämmtliche Herren von der Polizei im Wintergar⸗ 
ten ſich befanden. Wie leicht hätte die Gegenwart 
mehrerer der Herten in der Stadt nöthig werden 
können. 

Nach ſchrift. Wit hören fo eben, daß Herr eh: 
mann bei dem 2%, Mellen entfernten Dorfe Gro ß⸗ 
Näglitz geſtern Abend um halb 10 Uhr zur Erde 
niedergeſtiegen iſt. Die Bauern empfingen ihn mit 
Muſik und begleiteten ihn unter Jubel nach dem Dorfe. 
Herr Lehmann war ſchon um 12 Uhr in der Nacht 
wieder in Breslau. Die Zahl der vom Ballon aus 
losgelaſſenen Tauben beträgt ſechs; bis jetzt (2 Uhr 
Nachmittags) ſind zwei zurückgekehrt. Das Thermometer 
ftand 7“ unter Null. 5 S. 


a Iv 


— — .. j p ͤ——ĩ— 2 — 
Auflöſung des Logogeiphs in der vorgeſtr. Ztg.: 
a Leuthen — Lethe. 


Breslauer Getreidepreiſe vom 6. Juli. 
Beſte Sorte: Mütter Geringe Sorte 


Wehen, welßer . 50 Sgr. m Sar 55 Set. gen Judenſchaft machen bekannt, daß unter Le 
Wegen gelben = 5 — 5 2 1 des Dr. Zunz mit dem 1. October wieder ein z 
* A RE BE jähriger Curſus im hieſigen jüdiſchen Seminar eröffnet 
F 60 5 7 werde. Der Aufzunehmende muß ein Alter von 10 
NB B „„ Sr „e 1 Bo haben, die dorgeſchriebenen Kenntn 00 
5 urch eine vorangehende Prüfung nachweiſen und zan 
me tig ae . 48 Rthlr. Honorar. Auch Freiftellen find eingerichtib 


Oberſchlel. Litt. Ar 4% p. C, 109 GR, Prior. 100 Br, 

9 55 ee e e 43, e 104, ob. 
dee, ee 89 W 1% S.. 
Niederſchleſ. Märk. p. G. r. 

N ke Cöln⸗ Minden) Zul.⸗Sch. p. C 95 ½ bez. u. Gib, 
Withelmsbahn (Gofel⸗Oderberg) p. C. 86 Br. 

10. Schl. (Dresd.⸗Sörl) Bus. Sch. v. G. 100% Sr. 


Dr. Zunz' gehaltenen Reden in der Synagoge find P 
eben in einer neuen Ausgabe hier erſchlenen. 
(F. J.) So eben iſt uns eine Einladung zu einn 

Verſammlung der für Gefängniß⸗Reform ſich inte 
renden Männer zugegangen, welche am 28. Sept. d. 3 
in Frankfurt a. M. gehalten werden ſoll. 


Vom Mhein, 28. Junl. (B. A. K. 3.) De 


42% Seeſ.⸗Sch. p. C. 75 Gin, Fe 
Reif —.— A in 6. 827 EN jebt herausgegebene Schrift des Prof. Marx über DW 
Saffel-tipphadt Auf Sch. 9050 92½ d. 2 bez. u, Gib, vianus und den Calvinismus in Trier iſt in f 
Friedrich- Wilh,⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. P. C. 83 ½ bez. u, Gld, erſchienen, weil man ſie in Preußen ſo nicht zugegeben 
I — I haben würde. Wir finden es eigenthümlich, daf der 
Breslau, 6, Juli. Prof, am biſchöfl. Seminar zu Trier, der die dereinst 
Auf der Breslau: Schweidnitz⸗Freiburger Elſenbahn] gen kathol. Religionslehrer erziehen ſoll, feinen fangt!“ 
wurden in der Woche vom 28ſten bis Aten d. Mts. 055 Haß gegen die epangel. Kirche, die deutſchen 
6464 Perſonen befördert. Die Einnahme betrug 4860 | Landesherren und die Reformation fo ungenirt ieß 
Rente. 10 Sgr. \ offenbart. Wie würde es einem ev. e her 


Im Monat Juni c. fuhren auf der Bahn 29,590 

Die Einnahme betrug: 
1) an Perſonengeld . 14,254 Rtl. 17 Sgr. — Pf. 
2) für Vieh, Equipagen⸗ und 
Gütertransport (96,208 ö 
Gtr, 104 Pfd.) 6418 9 + 
zufammen 20672 Rt. 26 Sgr. 5 Pf. 


Im Monat Juni 1845 
wurden Agimb samen 20030 Nel. 24 Sgr. 3 Pf. 


Br 
Im Juni daher mehr 622 Rtl. 2 Sgr. 2 Pf. 


e kannt machung, 
” An Cute Ferien betreffend, 9 

Die Ernte ⸗Ferien finden bei dem unterzeichneten 
Königl. Ober⸗Landesgericht auch für dieſes Jahr in 
dem Zeitraume vom 15. Juli bis 26. Auguſt ein⸗ 
ſchließlich ſtatt. ; 

Nach Inhalt der Ferien⸗Ordnung vom 26, Novem⸗ 
ber 1832 können in dieſer Zeit nur diejenigen Sachen, 
welche einer beſonderen Beſchleunigung bedürfen, zur 
Erledigung gebracht werden. 

Breslau den 10. Juni 1846. 

Königliches Ober⸗Landes⸗Gericht. 


ſich fo über katholiſche Kirche und Papſtthum außer 
arr ſagt auf S. 4 feiner Schrift: „alle politisch 
Zerriſſenheit Deutſchlands ſei Folge der Reformation 
und alles Reden und Ringen von der Einheit De 
lands, und alle Unionen, Dombau⸗, Zoll: und Gu 
Ado ph⸗Vereine, ſammt deutſchen Mufikfeften, fie werde 
die Zwietracht nicht heben und keine Einigkeit zu tand 
bringen, bis die Quelle, aus der das freffende Mehl 
ausgeboren worden, verſtopft, d. i. die Ae e 
wieder aufgehoben iſt.“ Hier wird geradezu allen 
tentionen edler deutſcher Fürſten, dem geſammten Rechte 
zuſtande Deutſchlands Hohn geſprochen. Auch feine Anm? 
kung S. 28 über den proteſtantiſchen Landesherrn ſſt 
merkwürdig. Sogar eine Stelle aus den Memoires 4 
Brandenbourg erlaubt ſich der Verfaſſer herbeizuziehen 
unterdeſſen möge der biſchöfliche Marr die Stellen na 
ſehen, in denen der unſterbliche Verfaſſer jenes Wer 
ſich über das Papſtthum ausgeſprochen hal. Die Un 
wiſſenheit des beſagten Marx iſt aus den Schriften 
von Gildemeiſter und Sybel hinlänglich bekannt; . 
kann es nicht einmal begreifen, daß 1559 die Trient 
ſich „augsburgiſche Konfeſſionsverwandte“ nannten, IM 
deß ihr Prediger doch ein Schüler Calvin's geweſen Ja 
Karlsruhe, 1. Jul. M. A.⸗Z.) In der hen 
tigen (26.) Sitzung ſchritt die Kammer zur Berath 
des Budgets für das Miniſterium der auswärtigen 
gelegenheſten (Bericht ebenfalls von Hecker). Der 
Chriſt kündigte an, daß fer, um die Discuſſton 
aufzuhalten, den Antrag, der deutſchen Auswanderung 
eine nationale Richtung zu geben, den er hierbei 
zutragen beabſichtigte, nächſten Montag begründen werde 
Bei dem Titel Geſandtſchaften nahm Welcker de 
Wort, ſußerte ſich in ausführlichem Vortrag, deſſen 
gediegene und gemäßigte Haltung allſeitig anetkenm 
wurde, über die Ausweiſung der Abgeord ne 
ten v. Itzſtein und Hecker aus Berlin 
den preußiſchen Staaten am 23. Mai 1845 und be⸗ 
gründet folgenden Antrag: „Die großh. Regierung | 
möge auf den geeigneten Wegen die zur S. 
cherung der deutſchen Nationalität und der 
Nationeinheit weſentliche Erklärung der hohen 
deutſchen Regierungen erwirken, daß die Anerkennung 
eines allgemeinen deutſchen Nationalrechts für 
Deutſchen, im Art. 18 der Bundesacte, und webe 
dere die Anerkennung ihres Rechts, in jedem Bundes 
lande unter den gleichen geſetzlichen Bedingungen 
die Landesbürger Grundeigenthum erwerben und beſiben 
alſo auch, wie ſich von ſelbſt verſteht, zu dieſem Zweit 
das Land zu jeder Zeit betreten und ihr Eigenthum 


2 
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Letzte Nachrichten. 


ots 4. Zuli. — Se. Maieftät der König, 
ER der König von Sachſen und 


0 Se, Eini 
Hoheit der Prinz Friedrich der Niederlande find von 
der Juſel Rügen auf Schloß Sansſouci wieder einge⸗ 
troffen, * \ 

Berlin, 6, Juli. — Se. Mojeftit der König 
haben Allergnädigſt geruht, dem königl. belgischen ad- 
ministrateur des prisons et de la süreté publi- 
que, Hody in Brüſſel, den rothen Adler⸗Orden zwei⸗ 
ter Klaſſe; ſo wie dem Ober⸗Bibliothekar, erſten Con⸗ 
ſervator der Bibliothek in Brüſſel, Baron v. Reiffen⸗ 
berg, den rothen Adler⸗Orden dritter Klaſſe, zu vers 
leihen; den ſeitherigen Regierungs⸗Refetendarius von 
Bärenfprung zum Landrath des Kreiſes Weeſchen, 
im Regierungsbezirk Poſen, zu ernennen, und die 
Wahl des bisherigen Prorektors und Profeſſors, Dr, 
mau e, zum Dlrector des Gpmnaſiums zu Prenzlau 
10 edge 5 des e a 


b — * 
och ad bepahren zu dürfen, 
kder Deu höchſt wichtige Recht in ſich ſchließt, daß 
decgeſthe iche unter Beobachtung der allgemeinen Lan⸗ 
zeitweiſe in allen Bundesländern ungehindert reifen und 
in wet ieh aufhalten dürfe.“ Der Abg. Peter fügte 
der ar TEN Antrag bei: „Die hohe Kammer möge 
ec Regierung erklären, daß fie die zuverſichtliche 
ihr in G3 hege, die großh. Regierung werde mit allem 
in n Gebot ſtehenden Nachdrucke dahin wirken, daß 
Bund ” er Anwendung des Art. 18 der deutſchen 
ſcha 0 acte die kgl. preuß. Ordre, welche der preuß. Geſandt⸗ 
Bu N Karlsruhe vorſchreibt, einem nach dem deutſchen 
von Jute Preußen lautenden Meifepaffe der Herren 
lurlas üſteen und Hecker das Vila zu verfagen, 
g genommen und auf ſolche Weiſe auch die 
ö Enge den Ausweiſungsact vom 23. Mai 1845 ger 
des S Folge beſeitigt werde.“ Da aus der Erklärung 
es d. taatsminiſters v. Duſch zu entnehmen war, daß 
nahme Regierung noch nicht gelungen ſei, die Zurück⸗ 
Pr des Verbots gegen die beiden Abgeordneten, 
Sm ben zu beſuchen, zu erwirken, fo beſchloß die Kam⸗ 
zu v einer geheimen Sitzung den nähern Aufſchluß 
in vernehmen, welchen Hr. Staatsminifter v. Duſch 
Siolſentiicher Sitzung zu geben Anſtand nahm. Die 
Wang war äußerſt lebhaft. Die Reden v. Ibhſtein's, 
den us, Hecker 's, Mathy's, Gotſchalk's ꝛc. brachten 
* tiefften Eindruck hervor. 
in dei zig, 3. Juli. (D. A. 3.) Am 1. Juli wurde 
den eipzig das dort errichtete Spruch⸗ Collegium durch 
K von dem Könige ernannten Präſidenten deſſelben, 
et Günther, im höchſten Auftrage feierlich er: 
nung. Als Mitglieder deſſelben, mit der Amtsbenen⸗ 
Einf „Juſtiz⸗Räthe,“ find die Doktoren Schilling, 
Höpfn Friedrich Günther, Freiesleben, Heidenreich, 
r und Kind ernannt worden. e 
160 wenburg. Am 1. Juli wurde von hier eine 
lerſiele ann ſtarke Truppen⸗Abtheilung nach dem War: 
Dach abgeſchickt, mit der Beſtimmung, dort befindliche 
gen At (angeblich 700 an der Zahl), die ſich ges 
ten, nöt Vorgeſetzten aufgelehnt und Exceſſe verübt hat⸗ 
B bigenfalls mit Gewalt zur Ruhe zu bringen. 
bar rody, 26, Juni. (D. A. Z.) In der benach⸗ 
antgegen; dau ſieht man nächſtens einer Veränderung 
ſtand als man ſieht allgemein den gegenwärtigen Zu⸗ 
eine Be gun vorübergehenden an und ee 80 
aun i land, welche übrigens faeti 
(den dur A ne von Abrianopel ſtattfindet. 


en Molda e 3 
ur de übrigens die Einrichtung der 


dem Fürſten 


Ausla an Geburt gleich rechnet und ſich im 


Dis dude oft Fürſt, gewöhnlich aber Graf nennt. 
de ent, daß die Eiſenbahn von Lemberg hier⸗ 
da die tgeſetzt werden dürfte, verdunkelt ſich immer mehr, 
ut; d von Wien nach Lemberg ſo langſam fortſchrei⸗ 
Eſfendabegen wird Rußland wahtſcheinlich mit feiner 
werde ahn von Warſchau nach Odeſſa früher fertig 
der de. Dann wird Rußland den ganzen Handel von 
aun mac) dem Orient an ſich ziehen und die Do⸗ 
RN einen ſo vortrefflichen Hafen hat und der 
War N Galacz ganz unbrauchbar wird. Darum 
deu pagnie zu errichten. . 


wied is, 1. Juli. — An der Börſe herrſchte heute 
er e 


ine beſſere Stimmung in Folge der höheren 
der Conſols aus London vom 29. Juni und 


Motitung 


"ip 

Kama „ Toll im Wege der Mindrftforderung ausgeboten werden. Pr 
den 18ten b. 6 und übrigens qauliſicirte unternehmer werden hierdurch zu einem au 
bei Haynau 


dan ; x ” 

Ten b und benachrichtigt, daß Entrepriſe Bedingungen, Anſchlag und Zeichnung vom 
den Geſchäftsſtunden im Bureau des 5 | 

Bunzlau einzuſehen, auch auf Anträge, die bis zum 

Erlegung der üblichen Copialien, abſchriftlich zu erhalten ſind. 


Vahnp, ab in 
gehen gegen 
res lau 


en 4. Juli 1846 


Auftrage der Direction 


. Märkiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft. 
. Der Betriebs⸗Inſpector v. Glümer. 


Verlobung s 
10 unſere ſtattgehabte Beta teig 2 
beermit Verwandten und Freund , zeigen wir 
Mderen Meldung, ergebenſt au, Matt jeder 
eg und a 9 EEE 
ohann Friedig 
M. J. Henfger eh 


Verlobung s Anzeige. 
Verlobung unſerer einzigen Tochter Heute 


An . 
Na mit dem Königlichen Ober⸗Amtmann Ratibor, 


den 
erdurch ergebenſt anzuzeigen a 
Dr Kaufe S. f. Sendmmsgti fe, 


Breel und Frau. 
ben 3. Juli 1846. 


Ve 
Als Neun dundungs⸗Anzelge. 
drohe brett fid: 
. Deimbrob, 
Reofapralie Beimbrod geb. Borkert. 
„S. u. Paiſchkaa d. 1. Jul 1846, 


Gattin, 


nicht ſehr gefallen, da jeder Bojar ſich 


edeutung für dieſen Handel ganz verlieren, 


ein todtgebornes Project, dort eine deutſche 


„ Wdderschleſſch. Märsche Eisenbahn 


Entbindungs= Anzeige 
(Statt 2 1 
„Heute wurde meine Frau Aug 
v. 7 von ee gefunden Mädchen dar a. 
glücklich entbunden. 
Heidersdorf den 4. Juli 
5 v. Hol 9 
Todes s Anzeige. 
früh ſtarb auf einer Beſuchsreiſe, in 


na ner zu Ober- Stephansborf be⸗ Aiter von 4 Jahren an wenne ies z. > 


5 Meldung, erge 


got an 2 
Ohlau den 4. 3 1 4b. * 


Todes⸗Anzeige 
Am 2. Juli rü zeigen, uch, doch ten Leiden. 
ſanft am Merker nige Rarb duda gg denglück 
Schw und G 


Mutter, 
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auch das geringere, den⸗ der von Sir Robert Peel an demſelben Tage im Un⸗ 


terhaus abgegebenen Erklärung (S. im Haupttheile 
unter London; dieſe läßt hoffen, daß es Lord John 
ate; leicht fallen werde, eine neue Verwaltung zu 
ilden. 2 2 

Die Pairskammer genehmigte geſtern mit 108 Stim⸗ 
men gegen 17 den Geſetz⸗Entwurf in Betreff der außer: 
ordentlichen Kredite für Algerien. 

London, 30. Juni. — Sir Robert Peel ſchloß 
feine Rede, in welcher er im Unter hauſe die Reſigna⸗ 
tion des Kabinets anzeigte (ſ. im Haupttheile unter 
„London “), mit folgenden Worten: „Was mich betri 
fo wird mein Name mit Tadel genannt werden bei 
denen, welche aus politiſchen Rückſichten die Trennung 
der Parteibande beklagen, ſo wie bei denen, welche dem 


Schutzzoll⸗Syſteme im Intereſſe der Landeswohlfahrt 
huldigen zu glauben müſſen, mit Abſcheu wird er ge⸗ 


nannt werden bei den Monopoliſten, welche den Schutz 
nur im eigenen Intereſſe wollen; aber ich denke doch, 
daß es auch einige Orte geben wird, wo man mit 

wollen meinen Namen nennt, an dem Heerde 
derer nämlich, deren Loos die Arbeit iſt, die ihr Brot 
im Schweiße ihres Angeſichts erwerben müſſen, und 
die ſich vielleicht meines Namens mit Wohlwollen er⸗ 
innern, wenn ſie ihre erſchöpfte Kraft an reichlicher und 
unbeſteuerter Koſt wieder ſtärken und fie ihnen um fo 
beſſer ſchmeckt, da fie nicht von dem Gefühl des erlit⸗ 
tenen Unrechts geſäuert iſt.“ 

(A. Pr. 3.) Sir R. Peel's Fall iſt unausſprech⸗ 
lich glorreich. Andere Miniſter haben den Namen ihres 
Landes und die Politik ihrer Verwaltung ebenſo empor 
gebracht, als ſie auf dem Höhepunkt ihrer Macht ſich 
befanden, aber ſie übertrafen doch niemals den Grad 
von Auszeichnung, zu dem jetzt der Premier⸗Miniſter 
in dem Augenblick 1 Sturzes geſtiegen iſt. Die 
Aufopferung der Partei Verbindung fo wie überhaupt 
der Neigung ſeinet gewohnten Anhänger, welche dies 
Reſultat herbeigeführt hat, mag manche Augenblicke des 
Kampfes verbittert haben, aber ſie wird nur einen deſto 
dauerndern Ruhm dem Staatsmanne bringen, welcher 
dafür ſo viel wagte und verlor, was er als den Sieg 
der Wahrheit und das Intereſſe feines Landes erkannt 
hatte. Der neue Curtius iſt nicht vergebens unterge⸗ 
gangen. Die Parteiforderungen und die böſen Ränke 
getäuſchten Ehrgeizes haben Sir R. Peel der Gewalt 
beraubt, aber weder die Partei noch der Ehrgeiz werden 
feinen Nachfolgern die Stärke verleihen, um das Land 
zu regieren, und er nimmt mit ſich in ſeiner Einſam⸗ 
keit den ganzen Zauber, deſſen jene bedürftig, aber nicht 
theilhaftig ſind, um die Laſt der öffentlichen Angelegen⸗ 
heiten zu tragen. x 

Die neueſten Meldungen aus Liſſabon lauten 
nichts weniger als beruhigend. Don Miguel iſt zu 
Montes Allegro und Villareal als abſoluter König aus⸗ 
gerufen worden. 0 
Miniſterium Palmella iſt in ſeinen Maßregeln gelähmt; 
in dem Finanzzuſtand konnte unter dieſen Umſtänden 
von keiner Beſſerung die Rede ſein. EB 
Luzern, 10 Jun. — Noch it Schuhen Sieg; 
wart nach vierzehntägiger Abweſenheit nicht zutück. 
Man ſpricht davon, ſeine Reiſe ſei nicht blos bis 
München, ſondern bis 3 in welcher An⸗ 

an rrathen. 
f mit au Juni. — Am 28. Juni hat 
das Fürſten ichtenſtein ein furchtbares Unglück 
ee ee ob Vaduz, brach der 
mutter, Eleonore 
in dem Alter 


Todes = Anzei 
Heute Abend um 7 Uhr entr 


en dh dreitägigem SKrankenlager, an 


Vierteljahr. Tief ergriffen 
Freunde und Verwandte um ſti 
Breslau den 4. Juli 1846. 


der Niederſchleſiſch⸗ 


Das am öten d. Mes. 


leben unſeres geliebt 


unſern entfernten Verwandten 
1846. 0 


nahme. Haynau den 5. Juli 
Eliſabeth verehelichte 


In der 

I 

Frau, geb. 

Mit ihr f 
ins 


wiegermutter 


Auch die Cabraliſten regen ſich; das 


Ilgmann geb. Eibner, 


meinen lieben Sohn 2 u 


zündung, in dem zarten Alter von drei un 


Guſtav Jordan, Conditor. 


Todes- Anzeige. 

s. Morgens 2% 
am Krampfe und unterleibsleiden erfolgte 
Sohnes, Stiefſohnes 
K.-G. ⸗Referen⸗ 
D., Albert Hoffmann, zeigen wir 


ſtatt beſonderer Meldung, hiermit tlefbetrübt 
ganz ergebenſt an und bitten um 


(Statt jeder beſonderen Meldung) 
Nacht vom aten zum dten d. M. 
farb zu Salzbrunn meine innigft geliebte 
Me per, nach langen und ſchwe⸗ 
ae Aube e Mein deere 
3 f G N een, uner⸗ 
Groß, ſetzlichen Verluſt une und Verwandten 


ungemein hoch angeſchwollene 7 8 * 
fruchtbare Thalniederung A nahm > ae, 4 die 
von etwa 2200 Klaftern ſeinen Lauf gegen Vaduz * 
fließt nun bei Schan borbei nach Nendeln und 2 — 
ſich zum Theil bei Toſters neden Feldkirch in die Ill 
zum Theil bei Bendern in das alte Rheinbett. Auf 
dem rechten Rheinufer bildet alles in einer ſehr großen 
See. Sämmtliche Früchte bis an den Berg hin ſind 
ruinirt. Im alten Rheinbett von Sevelen bis 
zum Eigfluß der Ill fließt kein Waſſer mehr. 
Zürich, 1. Juli. — Geſtern iſt ein Luzerner in 
Zürich angelangt, der das Glück hatte, der Ammann: 
ſchen Juſtiz zu entweichen. Es iſt dies der 17jährige 
Sohn des Amtsſtatthalters Brunner, der wegen Ver⸗ 
breitung „aufreizender Schriften“ im Bürgerthurme 
ſaß. Nachdem er 16 Tage daſelbſt geſeſſen, ergriff 
ihn ein ſolcher Freiheitstrieb, daß er einen Befreiungs⸗ 
derluch wagte der auch vollkommen gelang. Als näm⸗ 
e Spuntag abends der Gefangenwärter mit 
en trat, erhielt diefer von dem 
i an 
möluche Eau aus eg Ad er 
zu verhindern vermochte. Der Entwichene ſchloß nun 
den Gefangenwätter in das Zimmer ein d 
Schlüſſel ab, begab ſie ruhig nach Haufı nahm en 
nöthigen Anordnungen zu feiner Abrelſe u 5 die 
ließ ſodann unangefochten die Stadt * nn ver⸗ 


Schlüſſel ſeines Gefängniſſes brachte er bi Zürich * 
von wo er ſie mit einem lakoniſchen 9 . 


dem Polizei⸗Director Siegwart zurückſandte. 
S ——j—ç—Ä—k 


* Salzbrunn, 4. Juli. — Allgemach beginnt 
das hieſige Brunnenleben ſich großartig zu entwickeln, 
denn über 700 Perſonen bewegen ſich zur Karzeit auf 
den Promenaden und daß der Ruf unſerer Heilanſtalt 
alljährlich ſich feſter ſtellt und weiter verbreitet, beweiſt 
die Menge der Gifte, die von außerhalb Schleſien ein⸗ 
getroffen iſt, ja ſie übertrifft weit die, welche unſere 
Provinz geſendet hat. Faſt aue ganz Norddeutſchland, 
aus Rußland, Polen, Galizien, Böhmen und Mähren, 
ſelbſt vom ſchwarzen Meere aus Odeſſa, wie aus Schwe⸗ 
den ſind welche eingezogen und den Freunden edler 
Reitkunſt, welche Gelegenheit hatten, ſich durch den 
Zauber derſelben, den Demoiſelle Cuzent über dieſe 
Kunſt zu verbreiten verſteht, entzücken zu laſſen, ſei es 
gemeldet, daß auch “ Künſtlerin unter unſern Gäſten 
ſich befindet. Die Brunnenliſte enthalt heute 750 
Nummern, die Zahl der einzelnen fremden Anweſenden 
beträgt über 1500 Perſonen, ſo daß noch fortwährend 


die Liſte dieſes Jahres jene des vergangenen faſt um 


100 Nummern übertrifft und gleichen Schritt hält die 
Verſendung. i 8 
Aus dem Berliner Boeſen a TE 
5 25 vo 5 4. m wars 

Von den neuen zu emittirenden 3Y, Millionen öprozentigen 
Prioritärs⸗Actien, e die r e 
Märkischen Ackien das e Ne 


ued die Nachricht von der endlichen Res 
eine kleine Steigerung — 
n konnten und 
o iſt doch gegen geſtern ein 
Hiermit ergebenſt anzeige, bitte ich, meinen 
ch ſtille Theiinahme zu 


ES rtoire. 


liebenen. Dienſtag den Tien; De 
N ; 5 r Freiſchütz. 
Romantiſche Oper in 4 A 
ra E von GR , e, 5: Kind, 
iß mir der Tod ittwoh den Sten, zum erſtenmale: 


on C. 
a XIV. Drama in 5 Akten von 


Erich 
: N. 
ein Zur Pri ng der Zöglinge in d . 
bitte ich alle ſchen Blinden⸗Unterrichts⸗ a 8 
lle Theilnahme⸗ Reilung ihres dene re 
onnabend den 11. Juli 1846 N 
von 3 bis 6 Uhr, ladet ergebenſt = . ER 
Der Schleſ. Verein für Blinden⸗Unterricht. 
Human tät. 
Mittwoch den Sten Juli 
ftes Concert. 
Anfang 4 uhr. 


Folgende nicht zu beſtellende 
1) Herr Lieut. Zander in 
3 „ Rittergutsbeſ. Jerſcel 


4) 


ak 


und Freunden, 


ftille x eil⸗ 
1846, h 
Superintendent 


„Landau jun.; 
6 Wandrepy, als leibliche Mutter. . u Jun.; 
under mige Nun date, de ce Wandreg, 857 Kreis D 4 Be 
; i . Superintendent, als Stiefvater. ae © 
i bes metägigem und Fran, 17, Morip Hoffmann, as Bruder. | 2) Rai Sen 
Ünapme bittend, ſtatt. beſonderer“ Todes⸗Anzeige. 12) Halt ein . e 


> - 


bst vie an 


— 1476 — 5 


Bei A. W. Hayn in Berlin iſt ſo eben erſchienen und in allen Buchhandlungen, 4 
Breslau und Ratibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei A. E. Sto 


ben: 
BER Syſtematiſches 


Handbuch der deutſchen Sprache, 


namentlich zur Vermeidung der zahlloſen Fehler, deren ſich noch immer die meiſten 
ſelbſt die gebildeten Deutſchen gegen die Grammatik der neuhochdeutſchen Sprach 
ſchuldig machen, von Dr. Heinrich Bauer, Ober-Prediger, Ritter ꝛc. N 
‚N Hälfte, geh. Preis 2 Rthlr. ; 


Ferdinand Hirt, 
Duchbaubiung für deulſche und auständiſche Ate ratur. 


Breslau, Natibor, 
am Naſchmarkt No. 47. am großen Ring No. 5. 


ichn e iſt ſoeben erſchienen und an alle Buchhandlungen verſandt 
In unterzeichnetem Verlage Ferdinand Hirt, Be 92 7 ran 


den, in Breslau vorräthig bei s K 7 
Abe Trewendt 2, in Ratibor in der Hirtſchen Buchhandlung, in Kroto 


ſchin bei Stock: Spuren der Gottheit = 
der Entwickelungs⸗ 2 Bildungsgeſchicht 
| Schöpfung. | 


ch a 
William Whewell's 
Indieations of the Creator 
N und der dritten Auflage der 3 

Vestiges of the natural IIistory of Creation, 

für deutſche Leſer bearbeitet von 
8 A. Seubert. 
gr. 8. 21½ Bogen. Geheftet 2 Fl. oder 1 Rthlr. 9 Sgr. 

Ungeachtet in letzter Zeit mehrere ausgezeichnete Werke — worunter namentlich Hum⸗ 
boldt's Komos — über die Geſchichte der Schöpfung erſchienen find und bei dem wiſſen⸗ 
ſchaf lichen Streben unſerer Zeit eine große Verbreitung gefunden haben, ſo ſtehen wir doch 
nicht an, dieſen Zweig der Literatur durch obiges neue Werk zu bereichern und in einem 
weſentlichen Punkte zu ergänzen. 

b Das Dılainal biefes Werkes erlebte in England kurz nach einander mehrere Auflagen und 
fand fo allgemeine Theilnahme bei dem in den Naturwiſſenſchaften fo gebildeten eng Ha 
Publikum, daß wir von feiner nachhaltigen Wirkung auch in Deutſchland überzeugt find, 

Wäre auch der Stoff nicht fo geistreich erfaßt, als er es in der That ift, fo mäßte ſchon 
die Conſcquenz, womit die Grundhypotheſen bis zu ihrer ſchönen Vollendung ausgeſponnen 
ſind, — es müßte die klare überzeugende Logik, welche das ganze Werk durchdringt, den aufs 
merkſamen ‚Lefer feſſeln, und ihm unwillkürlich Bewunderung vor dem Geiſte einflößen, in 
dem eine ſolche Kraft und Einheit des Gedankens ſchaffen konnte; vor einem Geiſte, der nicht 
nur die Grundſätze der natürlichen Religion aus der Bildungsgeſchichte der Schöpfung ent⸗ 
wickelt, ſondern auch die Hauptlehren der Offenbarung auf eine fo überzeugende und beruhi⸗ 
gende Weiſe in Harmonie und Verbindung ſetzt. 

Außer der Klarteit der ganzen Darfiellung und der Logik, die ſich namentlich in der 
geologiſchen Eintheilung aufpriht, find es hauptſächlich die religiöfen Beziehungen, 
welche uns keinen Vergleich mit anderen Werken ſcheuen laſſen, und dem unſern die gebüh⸗ 
rende Anerkennung ſichern. 

Stuttgart im Juni 1846. Ad. Becher's Verlag. 


' ienen 
n der Hallberger'ſchen Verlagshandlung in Stuttgart iſt ſoeben erſch 
und 2 allen cee vorräthig, in Breslau und Natibor bei Ferdinand 
Hirt, in Krotoſchin bei K. E. Stock: 


Edietal⸗Cita ton. gen, auf 22,400 Rihir. 4 Sgr. 4 Pf. 4 
Von dem unterzeichneten Königl. Ober⸗ ſchätten Hauſes haben wir einen Termin auf 
Landes: Gericht iſt über den Nachlaß des am den 6. Januar 1847, Vormittags um 
3. März * zu 0 en 11 Uhr 1 | 
Lande und Stadt⸗Gerichte⸗Kaſſen⸗Aſſiſtenten vor dem Herrn Ober: Landes: erichts⸗Aſſt 
E opold Gi ersdorff heute der erbſchaftliche Meyer x unſerm N dale 
Liquidations⸗Proceß eröffnet und ein Termin raumt. Tare und Hypothekenſchein önnen 


zur Wahl eines Curators reſp. Erklärung] ü i 
über die Beibehaltung des bisherigen Interims⸗ E ⸗Regiſtratur eingefehil 


Be: er gie und 1 Bieslau den 19. Juni 1846. 

der Anſprüche aller etwaigen unbekannten N j . 
Gläubiger auf Königl. Stadtgericht. II. Abthel 
den 17. October c., Vormittags um Nothwendiger Verkauf. 

f 11 Uhr Der Straßen- Kretſcham No. 5 zu Leuth⸗ 
vor dem Herrn Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Refe⸗ mannsdorf, Grund⸗Seite nebſt Zubehör, auf 
vendarius Krauſe angeſetzt worden. Dieſe 5738 Rihlr. 15 Sgr. abgeſchägzt, fol 
Gläubiger werden daher hierdurch aufgefor⸗ den 25. September 1846 Vot“ 
75 a bis ti rn farifuic, in dem: mittag 11 Uhr au 
ata ec oder durch gefeglich zu. an ordentlicher Gerichts⸗Stelle fubhaftirt ww 
Affige Bevollmägtigte, wozu ihnen beim den, Tae, Gppotpetenfhein und Hedingen 
Mangel der Bekanntschaft die Herren Zuftige|gen find in der Regiſtratur einzufeben, 
l eh “| Schweibnig den 16, Februar 1846 
mann vor agen werden, zu melden, ihre 2 > 
5 die Art und das Vorzugsrecht I bniel. Land- und Stadtgericht. 
Se 2 und 3 8817 vorhandenen Bekanntmachun * | 
ihriftfihen Beweismittel eizu ringen. Die] Es wird "om; PET | 
Ausbleibenden werden aller ihrer etwaigen Sürgerwelſer Pom . W * 
Vorrechte verluſtig gehen und mit ihren For⸗ cant; wir fordern daher geeignete und dai 
derungen nur an Das jenige, was nach Ve. geneigte Männer hier wit auf, ſich binnen 
ftiebigung der ſich meldenden G aubiger von 6 Wochen, unter Einreichung der erforder“ 
— u übrig bleiben mochte, verwies lichen Atteſte über ihre Qualification und 

5 3 zeitherige Führung, dei den Unterzeichneten 

Ratibor 15 10. Juni 1846. 3 zu melden. Der jährliche Gehalt des gir | 

oͤnigl. Oder⸗Landes⸗Gericht. germeiſters beträgt 500 Rthlr. a 
——— Waldenburg den 18. Juni 1846, 2 

Subhaſtations⸗Bekanntmachung. Die Stadt⸗Verordneten. 
— . 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier am Der Bau ei i 
e u eines Eis brechers vor der Brück 
Neumarkt Nr. 4 belegenen, dem Büchſen⸗ äber den Flößbach bei * Ari 
e 9 ke Ohlau, foll am I3ten d. M., Vormittag, 
0 A 5 ten 1 
Grundſtücks haben wir einen Termin auf — 2 Fr a re 


XKEROICES den 14, e 1 855 Vor⸗ Breslau den 7 es BEN 
l mittag r ahn, Bau⸗Inſpektor. 
DE vor dem Herrn 3 Federn 


M 8 Aue 8 b 
Ba in unſerm Partheienzimmer “ande jeder Gattung, werden fiets in der biegen 
JF 

bhaſtatione⸗Regiſtratur ein er N rei ut un ne ; 
Zugleich Werden der ener ee ſorgt. Breslau den 6. Zul 1846. 9 


PARTIE  PRATIQUE 
DE LA 


LEXICOGRAPHIE ET DE SYNTAXE, 
0 NOUVELEE GRAMMÄIRE. FRANGAISE 


A L’USAGE DES ALLEMANDS, biger, Seiler⸗Aelteſte Chriſtian Bretzel oder — E DNeu kk. 
PAR deſſen Erben zur Wahrnehmung ihrer Ge. Auction. GR 
CHARLES BIGOT, 2 zu dieſem Termine hiermit vor⸗ er! u d. M. Vorm. 10 uhr leur , 
teur de plusieurs ouvrages pour benseignement du frangais en Allemagne, et gegen. No. 42, Breite⸗Straße, folgende zur 9 
eee as redacteur de la Revue nouvelle, litteraire et grammaticale. ‘ Breslau, den 19. Februar 1546, gerſchen CencursMaſſe gehörige Waaren, 


Koͤnigl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. fals: 20 Ballen Baumwolle, 4 Ballen IM 
Er digo nern: Hanf und darauf ein we! 
Subhaſtations- Patent. E 

g 3 Hochheimer Dom⸗Dechant ert 
Zum 90 Verkaufe des hier am 1 Kanes Pe e 


12 Bogen gt. 8. 10 Sgr. 


CORRIG E- TRADUCTION 
EXERCICES 
* 


. -PAR 
CHARLESBIGOT, “u 
auteur de plusieurs ouyrages pour l'enseignement du frangais en Allemagne, et 
redacteur de Ia Revue nourelle, litt‘raire et grammaticale. 


11 Bogen gr. 8, 10 Sgr. 
Für Juriſten! 


Neu erſchlen ſoeben bei Carl Heymann in Berlin, vorräthig in Breslau und Ra⸗ 
tibor bei Ferdinand Hirt, in Krotoſchin bei Stock: 


Anleitung zur Bearbeitung 


b f SV Flaſchen theils Rothwein, theils Ober“ 
por dem Herrn . Raty Schmidt 9 gr du 
5 . ein Flügel: I 
in unferem Parteienzimmer anberaumt. nef 15 1 15 Ar 5 18 
Taxe und Hypothekenſchein können in der Violine von Stainer, eine Cre 
Subbaflations:fegiftcatur eingeſehen werden. moneſer Bratſche und eine beden⸗ 
Breslau den 20. April 1846. tende Sammlung der beſten Mufl 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. kalien 
. .. j öfenliich verſteigern. 
Subhaſt atlons⸗Bekanntmachung. Mannig, Auctions-Commiſſar. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf Auction 
der Kupfferſchmiedeſtraße No. 50 belegenen, 14 Stück Fäſſer mit eiſernen Reifen, ent’ 
zur Fleiſchermeiſter Chriſtian Heinrich Küns| haltend circa 240 Eimer, ſowie ein Reſt 
zel ſchen erbſchaftlichen Liquidations⸗Maſſe triolfäure und Eifenfpäne werde ich heult 
gehörigen, auf 1624 Rthlr. 19 Sgr. 6 Pf. Nachmittag 5 uhr im Wintergarten verfiel 
F haben wir einen neuen gern. Mannig, Auktions⸗Commiſſak⸗ 
7 — su w4A4 2 — 


227 Auctt 
den 13. Auguſt 1846 Bormitt, Am Pten d. Mts. 8 uhr ſollen in 


11 uhr Nro. 42 Breiteſtraße zuerſt 6 
vor dem Herrn Qb. Eds. » Gerichts » Aſſeſſor 2 5 ek: e 
Meyer in unſerem Parteien⸗Zimmer anbe⸗ und 6 Bretterwagen, wobei 3 mit eiſergen 
raumt. Tare und Hppetheken⸗Schein können Aren; demnächſt aber: faſt neue Meubles ven 
in der Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen Kirſchbaum⸗ und Birkenholz, wobei 2 groß 
werden. Wetken den 21. April 1846. Spiegel in Goldrahmen, Kleidunge fil 
Königl. Stadtgericht. II. Abtheil.] Waſche, Betten und diverſe Hausgeräthe ver“ 
ſteigert werden. a 
Subhaſtatſons⸗Bekanntmachung. Mannig, Auctions: Commiſ⸗- 


Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf Wein⸗ und Cigarren- Auction, 


der Vorderbleiche No. 6 belegenen, dem i 
2 p-. M. wird 
000 win. 28 een. due gebörigen, eu gen de dare deer tere Die Mar 


von 


Hypothekenſachen, 


insbeſondere 


bei Untergericten 


von 
Julius Carl Wollheim, 
Königl. Kammer » Gerichts: Aſſeſſor. 
1846, Broſchirt. Preis 1 Thlr. 5 Sgr. 


de Aus dem Vorworte des Verfaſſers: 
tern in den ine wohl von allen Seiten anerkannte Thatſache iſt, daß den angehenden Rich⸗ 
G ihrer Ausbildung, welches fie in der Regel bei Ober⸗ Gerichten oder 
ns 


theken⸗Gar großer Städte zurücklegen, wenig Gelegenheit geboten ift, ſich mit denjenigen 
Feen bez len vollfommen 4 5 zu maden, 15 Ba auf be re Pe 
weitem erhebli d im practiſchen Leben der kleineren, alſo meiſten erger e bei 909 Rihlr. 29 Sar. geſchätten Gründſiücks : 
neu an ud, fo dürfte das Bedürfniß eines ſolchen Leitfadens ſelbſt noch für , g N Roth⸗ und Rheinweine und Cigarren vo 
are Sieraue folge“ ge ein nicht beſtrittenes fein. baben wir einen Termin auf den früh 9 uhr und von Nachmittag 3 uhr od 
allgemeinen Anleitung, x Pa mb e 8 Es 1 8 if: es 95 vor dem Herrn Stadtgerichts⸗Rath Schmidt Raa 5 
i akti n pothekenſachen überhaupt zu bearbeiten find, werden . his - Fran 
a Regen ya Sup e vorkommenden Beldäft nacheinander abgehandelt in unſerem Partelenzimmer anberaumt. Um den vielen Nachfragen zu bega 
e als au g 1 
— * Deeketirung dieſer Geſchäfte, zur anſchaulichen Anwendung Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. der Blutegel⸗Verkauf aus den Tei n 
Beim Verlags⸗Magazin in eip Sr Königl. Stadtgericht. II. Abtheil. theke zu Stroppen von jetzt ab auf einige 
2 id 4 . Stock: 
Nachträge zu Göthe's ſämmtiichen ax erk Gegammelt und \ - 
i 8s. ren. We h Zum nothwendigen Verkaufe des hier, inf Makulatur in Detav und Qua 
heraubgegeben von En. Boah ya Ausgabe, vollſtändig in 6 ef Ivr . Straße No. 8 belegenen, dem zu verkaufen in der Schletterſchen Buch hand“ 


8, wie 10ten October d. J. Vormitt. 10 Uhr öffentlich verſteigert werden. 5 
Xufftellung von Formularen und Beifpielen, fowohl) Taxe und Hypothekenſchein können in der nen, wird hiermit ergebenſt angezeigt, 
Breelau den 23. Juni 1846, des Domini Alexanderwitz durch die Apo⸗ 
s erſchien 5 4 N 
„Hirt, in Krotoſcht f beben, vorräthig in Breslau und Ra⸗ n 
tibor bei Ferd. Hirt, ü n bei A. G. Subhaſtattons⸗ Bekanntmachung. Monate ausgeſetzt bleibt. 
a5 Sge. Maurermeiſter Carl Auguſt Thiem gehöti⸗ lung, Albrechteſtraße Nr. 5. 


